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Halle, den 4. Dezember.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer konferirte geſtern mit dem Reichskanzler
und arbeitete ſpäter mit dem Kriegsminiſter ſowie mit
dem Chef des Militärkabinets. Morgen früh begiebt ſich
der Monarch behufs Abhaltung von Jagden nach der
Göhrde.

Der Kaiſer wird. wie nach der „N. St. verlautet
zum Stapellanf des neuen Panzerſchiffes auf der Werſt des
„Vulcan“, am 14. Dezember, 12 Uhr Mittags, in Steitin ein
treffen. Der Kaiſer wird direkt nach Bredow fabren, dort die
Taufe vollziehen, vielleicht an dem vom „Vulcan“ veranſtalteten
Feſtmahl Theil nehmen und alsdann die Heimfahrt nach Berlin
antrekten. Wie der „Frauffurter Zeitung“ aus Kopenhagen
gemeldet wird. nahm der Kaiſer die mündlich in Potsdam aus-
geſprochene Einladung des Königs von Dänemark zu deſſen
goldener Hochzeit am 24. Mai 1892, zu der auch u. A. das ruſſi
ſche Zarenpaur und die Königin Victoria von England kom-

men, an 6Die Handelsverträge ſind, wie jetzt verſichert wird,
dem Bundesrathe noch nicht zugegangen. Aller-
dings wird in Folge des Umſtandes, daß die verbündeten
Regierungen über den Stand der Verhandlungen über die
Handelsverträge dauernd anf dem Laufenden erhalten wor-
den ſind oder ſelbſt an den Verhandlungen durch Vertreter
Theil genommen hatten, die Behandlung der Verträge im
Bundesrathe einen rein förmlichen Anſtrich haben die Zu
ſtimmung wird ohne Verzögerung erfolgen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat, nach
der Kreuz-Ztg., geſtern Abend die Wahl des Abg. v. Oertzen
(MecklenburgStrelitz) diſchkonſ., mit 7 gegen 5 Stimmen für
ungültig zu erklären beantragt.In der Petitionskommiſſion erklärle der Regierungs-
kommiſſar anläßlich einer die Unfallverſicherung betreffenden
Beſchwerde auf die Anfrage ob eine Aenderung des Unſallver
ſicherungsgeſetzes in der Richtung der Friſt von zwei Jahren
beabſichtigt werde, daß für eine eventuelle Abänderung Material
geſammelt werde, daß aber bisher keine Fälle bekannt geworden
ſeien, in denen über dieſe Friſt geklagt werde. Die Kommiſſion
beſchloß, mittelſt ſchriftlichen Berichtes zu beantragen, über die
Petition, ſoweit ſie die perſönliche Bitte betrifft, zur Tagesord-
nung überzugehen, ſie aber im Uebrigen dem Reichskauzler als
Material zu überweiſen.

Geſtern trat der Bundesrath zu einer Plenar-
r zuſammen. Vorher tagte der Ausſchuß für Juſtiz
weſen.

Seitens des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten iſt die Einfuhr von lebenden Schweinen
aus den Kontumaz Anſtalten zu Steinbruch, BVielitz-Biala
und Wiener Neuſtadt über Oderberg und Dzieditz in das
Schlachthaus zu Stralfund widerrnflich geſtattet worden.

An den Berathungen der im Landwirthſchaftsminifterium
arbeitenden Kommiſſion zur Auſſtellung eines Entwurſs über
das Waffſerrecht iſt, nach der Schleſ. Ztg., auch das Reichs
jnſtizamt betheiligt. Dieſe Betheiligung iſt veranlaßt durch
den Wunſch, das Waſſerrecht der benachbarten Staaten zu be
rückſichtigen, und ſo eine Verſtändigung mit den letzteren über

n der Natur der Dinge erwünſchte Einheitlichkeit anzu-
ahnen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat
geſtern mit 13 gegen 8 Stimmen die Forderung zur
wiſſenſchaftlichen Erforſchung und Aufdeckung
des römiſchen Grenzwalls abgelehnt bezw. ſür

S Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
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dieſes Jahr zurückgeſtellt. Es handeli ſich um 40000
für das nächſte Etatsjahr; im Gauzen 200000 Dieſe
Forderung nimmt im Reichshaushalt eine geradezu ver
ſchwindende Stellung ein. Das Reich als ſolches giebt
überhaupt für wiſſenſchaſtliche und künſtleriſche Zwecke eine
ſo über alle eſ geringfügige Summe aus, daß man
wirklich auf dieſem Gebiet die Erſparungen nicht vorneh-
men ſollte. Wir hoffen, der Reichstag macht dieſen be
dauerlichen Beſchluß ſeiner Commiſſion wieder gut.

Wie anderweit verlautet hat der preußiſche Miniſter
ſür Land wirthſchaft die zuſtändigen Behörden aufgefordert,
dafür zu ſorgen, daß die Fiſcher fortan von jeder durch
Kriegsſchiffe an Fiſchereigeräthen verurſach-ten Beſchädigung ſofort nuter Namhaftmachung des be-
treffenden Schiffes, der etwaigen Zeugen c. bei der Ortspolizei
behörde Anzeige erſtatten und ſie um Anſtellung amtlicher Er
mittelnngen zwecks vorläufiger Feſtſtellung des Schadens nach
Art und Höhe zu erſuchen. Dex Bericht bat dieſe Verfügung
getroffen weil in letzter Zeit häufig beim ReichsMarineamt
ſolche Entſchädigungsgeſüche von Fiſchern eingegangen ſind,
p durch kein genügendes VBeweismalerial unterſtützt
vurden.

Freie Zuſammenkünfte der StärkeJntereſſenten. Die
dritke Zuſammenkunft der Stärke-Jntereſſenten findet am
Dienſtag, den 8. Dezember. Vorittags 10 Uhr
in den Ränmen des Club der Landwirthe, Berlin SW.
Zimmerſtaße 90--91 ſtatt. Mitglieder des Vereins der
Stärke- Intereſſenten ſind ohne Weiteres zur Theilnahme an
et Verſammlung berechtigt, Nichtmitglieder bedürfen der Ein
übrung.

Die Reiſſer Zeitung theilt nach einem Privatbriefe
ein Stück aus der Anſprache mit, die Se. M. der Kaiſer
bei der Vereidigung der Rekruten in Potsdam gehalten hat:

„Rekrnten! Jhr habt jebt vor den geweihten Dienern
Gottes und angeſichts dieſes Altars Mir Treue geſchworen.
Jhr ſeid noch zu jung, um die wahre Bedeutung des eben Ge-
ſprochenen zu verſtehen, aber befleißiget Euch zunächſt, daß Jbr
die gegebenen Vorſchriften und Lehren immer befolgt. Jbr
habt Mir Treue geſchworen, das Kinder Meiner Garde
heißt, Jhr ſeid jetzt Meine Soldaten, Jbhr habt Euch Mir mitLeib und Seele ergeben; es giebt für Kuo mir einen Feind,
und der iſt Mein Feind. Bei den jetzigen ſozialiſtiſchen Umtrieben kann es vorkommen, daß Jch Euch befehle, Eure eigenen

Verwandten, Brüder, ja Eltern niederzuſchießen was ja Gott
verbüten möge, aber auch daun müßt Jhr Meine Beſehle ohne
Murren befolgen“ u. ſ. w.

Ob der Wortlaut in der That authentiſch iſt,
wiſſen wir nicht.

Die Organiſation der Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung ift gegenwärtig ſo geſtaltet,, daß ſie auf 31 Ver-
ſicherungsanſtalten und 8 beſonderen Kaſſeneinrichtungen berubt.
Sie iſt aber inſofern als nicht unabänderlich anzuſehen. als dem
Bundesrath geſtattet iſt, weitere beſondere Kaſſeneinrichtungen
als Verſichernngsorgane anzuerkennen. Der Bundesrath dürſte
ſich wohl demnächſt mit einem ſolchen Falle zu beſchäſtigen
haben. Der Allgemeine Knappſchaſtsverein wünſcht nämlich,
eine beſondere Kaſſeneinrichtung im Sinne des 8 7 des Jnvali-
ditäts und Altersverſicherungsgeſetzes zu werden. Wie ver
lautet, ſoll bereits das preußiſche zuſtändige Miniſterium den
Antrag dieſes Vereins unterſtützt baben. Wenn der Bundes-
rath ihn annehmen würde, ſo würden die Mitglieder des All-
gemeinen Knappſchaſtsvereins aus den Verſicherungsanſtalten,
zu denen ſie bisher gehörten, auszuſcheiden haben.

Zu dem Streite über die letzte Zuſammenkunft zwi-
ſchen Bismarck und Windthorſt geht der „Poſt“ eine Mit-
theilung zu, die ſie folgendermaßen einleitet: „Wir bemerken
dabei, daß unſer Herr Gewährsmann, für deſſen Zuverläſſigkeit
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wir bürgen können, ſeine Nachricht jedenfalls aus erſter Hand
hat.“ Dieſer Gewährsmann ſchreibt der „Poſt“ nun Folgendes:

„Do die „Eermania“ behanptet, die Üntertedung des Cen
trumsführers mit dem Fürſten Vismarck ſei, wie alle derartige
Unterredungen, nach gegenſeitiger Sondirung von beiden Seiten

um ſich keiner Ablehnung auszuſetzen abgehalten worben.
ſo wollen wir ihr mittheilen, daß uns aus beſter Quelle bekannt
iſt, daß dies im ſraglichen Falle nicht zutriſſt. Herr v. Bleicb
röder, dem dies ſeit Jahren geſtattet war, ließ ſich damals ber
dem Fürſten direct melden. Als er vorgelaſſen wurde, meldere
er Herrn Dr. Windthorſt an, der bereits draußen ſtand. Der
Figaro wußte damals mit erſtaunlicher Schnelligkeit zu me.
den Windthorſt hat in dieſer Unterredung unerbörte Beding-
ungen (des conditions exorbitantes) geſtellt. Er traf dames
genau das Richtige. Da Windthorſt ſich als Herr der varla-
mentariſchen Situation fühlte, konnte er ſolches ja wohl. Er
fand aber bei dem Fürſten nicht das geringſte Entgegenkommer.

Noch eine weitere Erinnerung an Dr. Windiborſt dürfte
grade jeht von Intereſſe ſein. Am Tage vor ſeiner letzten Er
krankung ſprach er einem Collegen im Reichstage ganz poſittr
ſeine Ueberzeugung aus, in einem Jahre werde Fürſt Bismarc
wieder am Yinder ſein. Auf die Entgegnung, daß dies unmör-
lich des er feſt bei ſeiner Behanptung und vertheidigte e
energiſch

Noch einmal der amerikaniſche Fleiſchimport und vie
Trichinen. Der Direktor der Berliner ſtädtiſchen Fleiſchſchar,
Herr r Hertwig, unterzieht die Frage der Trichinen in ame-
rikaniſchen Schweineprodukten in einem längeren Artikel der
„Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“ einer eingehenden Unterſuchung
Jm Gegenſatz zu dem ungenannten Profeſſor in der „Frank
Ztg.“ kommt er, wie jüngſt Rudolf Virchow,, zu dem Schlus,
daß in der hier eingeſührten amerikaniſchen Schweineproduktion
ueben getödteten auch lebende Trichinen vorkommen, und iſt des
Meinung, daß eine anders geſtaltete Art der Unterſuchung wei-?
mehr lebende Trichinen finden würde, als gegenwärtig. Da
nämlich die der äußeren Fläche am nächſten liegenden Fleiſch
ſchichten, aus welchen die Proben ſür die Unterſuchung entnom-
men waren, am nachhaltigſten mit dem Pökelſalz in Berührung
J waren, ſo liegt es auf der Hand, daß die in dieſen

heilen befindlichen Trichinen auch am eheſten getödtet waren.
Würden nun die Proben für die Unterſuchung ſtatt von der
oberen Fläche der Schinken aus der Mitte derſelben, in der
Nähe des ſog. Schinkenknochens entnommen worden ſein, ſo
wäre die Zahl der mit lebenden Trichinen durchſetzt befundenen
Schinken entſchieden eine größere geweſen, als es thatſächlich der
Fall geweſen iſt, denn die trichinöſen Schinken und die Speckeiten waren nicht immer vollſtändig durchgeſalzen und die
Trichinen in denſelben nicht ſämmtlich getödtet. Vr. Herlwig hat
perſönlich Gelegenheit gehabt, trichinöſe amerikaniſche Schinken
zu ſehen, deren äußere Schichten gut zubereitet, im Jnnern aber
noch roh waren. Die in dieſem Theil befindlichen Trichinen
waren daher von der Wirkung des Salzes nnberührt geblieben,
und in Folge deſſen lebend und zur ſchwerſten Benachtbeiligung
der menſchlichen Geſundheit geeignet. Außerdem waren wieder
holt größere Partien amerikaniſcher Schinken in Berlin wegen
eingetretener Fäulniß angehalten worden, dieſelben waren wegen
ungenügender Konſervirung im Jnnern roh geblieben und in

Fäulniß übergegangen. tDirektor Hertwig kommt daher ebenſo wie Virchow zu dem
Ergebniß, daß die deutſchen Behörden nur richtig und nur jm
geſundheitlichen Jntereſſe der deutſchen Konſumenten handeln,
wenn ſie den Verkauf des amerikaniſchen geſalzenen Schweine
fleiſches in Deutſchland von einer nochmaligen mikrofko-
piſchen Unterſuchung durch einen deutſchen Fleiſchbe-
ſchauer abhängig machen. Jm Uebrigen begrüßt er natür-
lich die Einfuhr des geſalzenen amerikaniſchen Fleiches als eine
für eine woblfeilere und beſſere Ernährung des Volkes hoch
wichtige und willkommene Einrichtung. Das Salzen dieſes
Fleiſches ſieht er aber ebenſo wenig als ein genügendes Schus-
wittel an, wie das Kochen, Braten des einheimiſchen Schweine-
fleiſches. Unſere gewöhnliche Art der Zubereilung des Fleiſches

enügt für den gedachten Zweck nicht, bei derſelben werden im
Innern des Fleiſches die Temperaturen in der Regel nicht er

ziell. welche zur Tödtung der Pargſiten erforderlich ſind. So-
lange das Fleiſch mehr nach dem Geſchmack der Konſumenten,

v

Nachdruck verboten.Zu Wolfgang Amade Mozarks
hundertſtem Todeskage.

Von Floreſtan.
Am 59S. Dezember 1791 iſt Mozart in Wien geſtorben. Das Verzeichniß der Verſtorbenen in der Stadt,

1791“ hat an dieſem Tage unter Anderem folgenden Ver-
merk: „Der wohlgeborene Herr Wolfgang Amadeus
Mozart, kk. Capellmeiſter und Kammer Compoſiteur in
klein Kaiſerhans Nr. 970 S in der Rauchſteingaſſe amhitzigen Frieſelfieber, alt 36 Jahr.“ Jm muſitruſchen

Wochenblatte las man folgende Anzeige: „Am 5. Dezember
ſtarb zu Wien der berühmte Capellmeiſter Mozart an

ruſtwaſſerſucht im 35. r. ſeines Lebens, zum
innigſten Leidweſen aller Kunſtfrennde.“

Wer hätte nicht ſchon einmal in ſeinem Leben von der
Entſtehungsgeſchichte der e unvollendet gebliebenen
Compoſition des nuſterblichen Muſikers, von ſeinem wunder
herrlichen „Requiem“ gehört? Mozart war mit der Fertig-
ſtellung ſeiner Zauberflöte beſchäftigt, als er im Juli 1791
auf eine ganz außerordentlich geheimnißvolle Weiſe durch
einen ihm völlig unbekannten Voten einen nicht unter
zeichneten Brief erhielt, in welchem er, in den ſchmeichel-
hafteſten Ausdrücken über ſeine künſtleriſchen Leiſtungen,
angefragt wurde, zu welchen Bedingungen er wohl eine
Seelenmeſſe ſchreiben möchte. Der Mann, welcher dieſen
ſonderbaren Auftrag überbrachte, zeigte in Kleidung,
Haltung und Ausſehen ein ernſtes, zurückhaltendes Weſen
und er machte einen durchaus befremdlichen Eindruck.
Mozart nahm den Auſtrag mit einer großen Bereit
willigkeit an er ſagte ſeiner Frau Conſtanze, daß er
ſchon lange den Wunſch in ſich trage, ſich in ſolch
einer Gattung von Muſik auch einmal zu verſuchen und
er wolle das Werk mit ſolch einem Fleiße ausarbeiten,
daß „es ſeine Freunde und ſeine Feinde noch
nach ſeinem Tode ſtudiren ſollten.“ Er ſetzte als
Preis für das Werk 50 oder wie Manche behaupten, 100

Dukaten aus. Der Bote kam hierauf nach einigen Tagen
wieder, zahlte den bedungenen Preis und verſprach nach
Vollendung der Arbeit eine weitere Zulage. Er fügte
überdies hinzu, er möge ſich bei der Abfaſſung der Seelenmeſſe gen ſiner Stimmung und ſeiner Laune frei über-

laſſen. ach dem Namen des Beſtellers möge er aber nicht
forſchen, denn er würde denſelben doch nimmer erfahren.
Jetzt weiß man, daß der Veſteller ein gewiſſer Leutgab,
Verwalter eines Grafen Walſegg, geweſen. Dieſer Ehren-
mann wollte des Andenken ſeiner 1791 verſtorbenen Ge-
mahlin, einer Freiin von Flammberg, auf dieſe Weiſe
feiern. Er hatte dabei die Abſicht, die Partitur abzu
ſchreiben und das Werk als ſein eigenes aufführen zu
laſſen. Und er hat auch dieſe nichtsnutzige Abſicht durch-
geſetzt! Es ſind in der That in dem Nachlaß des Grafen
Abſchriften eines bis zum Sanctus fertigen Requiem ge
funden worden, auf deſſen Titel der Graf Walſegg als
Componiſt genannt iſt. Die Ausführung dieſer Requiem-
Compoſition r ſich indeſſen durch Mozarts Reiſe zur
Königskrönung Leopold II. nach Prag, durch die Abfaſſung
der Krönungsoper Clemenza di Tito und durch die Vor-
arbeiten zur erſten Aufführung der „Zauberflöte“. Leidend
war Mozart von Prag in Wien angelangt; aber mit dervollſten ges an die Sache ſtürzte er ſich in die Aus
führung des Requiem. Sein Zuſtand wurde zuweilen derartig
bedrohlich, daß ſeine Frau ihm geradezu die Partitur unter
den Händen wegnehmen mußte. Mozart blieb ſchwermüthig,
er hatte häufig Todesahnungen und ſprach es ſeiner Frau
gegenüber mehr als einmal ans, daß er den Requiem für
ſich ſelber ſchriebe. Eine J lang ſchien es, als würde
die Krankheit einen guten Verlauf nehmen; Mozart ver
mochte noch am 15. November eine für die Freimaurer-
loge componirte Cantate ſelbſt zu leiten. Allein dieſe
ſcheinbare Beſſerung hielt nicht lange Stand. Sein Körper
begann aufzuſchwellen, er vermochte ſich nur äußerſt ſchwer
zu bewegen. Seine Freunde waren eifrig um ihn bemüht,
ihn auf jede Weiſe zu erheitern. Am Requiem arbeitete
Mozart unabläſſig und ſobald eine Nummer vollendet war,
ließ er ſie auch ſofort ſingen, während er die Hrceheſtex-

partie auf dem Piano ſpielte. Noch am Tage vor ſeinem
Tode, am 4. December Nachmittags 2 Uhr, ließ er ſich die
Partitur auf's Bett bringen, ſein Freund Scheck ſang wie
gewöhnlich die Sopranſtimme,- Hofer, ſein Schwager, den
Tenor, Gerl die Baßpartie, Mozart ſelber die Altſtimme.
Als ſie die erſten Tacte der ergreifenden I acrimosa ge-
ſungen hatten, brach Mozart in ſchluchzende Thränen aus
und legte die Partitur zur Seite. (Dieſe erſchütternde
Scene am Sterbelager Mozart's hat Munkacſy bekanntlich

durch ein herrliches Gemälde verewigt.) Trotzdem er „den
Todtengeruch“, wie er ſagte, ſchon auf der Zunge hatte:
„ich rieche den Tod“, verließ Mozart die Beſinnung keinen
Augenblick. Seine letzten Gedanken gehörten dem „Requniem“,
deſſen Vollendung er wit ſeinem getreuen Freunde Süß-
mayr auf das Eifrigſte beſprach. Noch in ſpäter Abend-
ſtunde erſchien der behandelnde Arzt Dr. Clothet und er
klärte, daß das Ende Mozart's unmittelbar bevorſtände.
Er verordnete kalte Tücher auf den Kopf. Allein die
Wirkung derſelben war, daß Mozart ſofort ſeine Beſinnung
verlor. Er blies die Backen auf, verſuchte Paukenſchläge
nachzuahmen er ſchien in ſeinen Phantaſien mit dem
„Requiem“ beſchäftigt zu ſein. Sein Bewußtſein iſt ihm
nicht mehr wiedergekehrt. Gegen Mitternacht richtete er ſich
ſtarren Blickes in ſeinem Bette auf. Er fiel in die Kiſſen
zurück und ſchien ſchlummern zu wollen. Um ein Uhr
Nachts auf den 5. Dezember hatte Mozart ſeine große
Künſtlerſeele ausgehaucht. Vielfach wurde das abſcheuliche
Gerücht verbreitet, als ſei Mozart von neidiſchen Neben
buhlern durch Gift um's Leben gebracht worden. Man
wies ſogar ziemlich deutlich auf Salieri. Allein es iſt nicht
die leiſeſte Spur aufzufinden geweſen, daß dieſes Gerücht
irgendwie begründet wäre. Mozart iſt aller Wahrſchein-
lichkeit nach an den Folgen einer Nierenentzündung ge-
ſtorben. Dafür ſpricht die allgemeine Waſſerſucht, welche
zuletzt aufgetreten war. Mit einem TodtenBrüderſchafts
gewaände aus ſchwarzem Tuche angethan, wurde die Leiche
im Arbeitszimmer in der Nähe des Claviers aufgebahrt,

(Schluß folgt.)
e



als nach dem Toermometer zubereitet wird, werden die Zube-
reirungsmethoden keinen Kcheren Schutz gewähren, und wird
Daher die mikroſkopiſche Unterſuchung immer ein vorzügliches
Hülfsmittel zum Schutz gegen die Trichinengefahr bleiben.

Vom Weltpoſtberein.
Die Mittheilung daß dem Bundesrathe verſchiedene auf

den im Sommer d. J. zu Wien abgehaltenen Poſtkongreß be
ügliche Vertragsurkunden zur Veſchlußfaſſung vorgelegt ſind,dent die Aufmerkſamkeit wieder einmal auf den Weltpoſt-

verein. Bekanntlich ſind auf dem Wiener Kongreß dem
Weltpoſtvereine das feſtländiſche Auſtralien, Tasmanien. Neu-
feeland, die Fidji-Jnſeln und der britiſche Theil von Neu
Guineg beigetreten. Damit hat der Weltpoſtverein eine ge-
wailtige Erweiterung um nahezu 100 Millionen Einwohner er
fabren. Außerhalb des Weltpoſtvereins ſteht nun noch in erſter
Reihe die Kap-Kolonie. Dieſe hatte ſich bisher weſentlich
durch das Beiſpiel Auſtraliens beſtimmen laſſen, auch ihrerſeits
dem Weltpoſtverein noch ſern zu bleiben. Dieſer Grund iſt
unn zwar weggefallen, doch hat die KapKolonie, obgleich dem
Beitritte grundſätzlich geneigt, denſelben aus äußeren Gründen
noch verſchoben. Dadurch iſt einmal auch der Eintritt der
übrigen britiſchen Kolonien Südafrikas verhindert worden, und
ferner hat der Orange Freiſtaat ebenfalls vorläufig Anſtand
genommen ſeinen Eintritt zu erklären. Dieſe erwähnten
Gebiete ſind, abgeſehen von einigen anderen unweſentlichen, die
einzigen, auf welche, ſoweit ſie dem allgemeinen Verkehr er-
ſchloſſen ſind. die Einheitsbrieftaxen und Beſtimmungen des
Weltpoſtverkehrs noch keine Anwendung gefunden haben. Ching,
obwohl noch außerhalb des Vereins, iſt an den dem fremden
Verkehr erſchloſſenen Handelsplätzen mit Poſtanſtalten ver
ſchiedener Vereinsländer verſehen, welche unter den Vereins-
bedingungen den Brieſverkehr mit dem Weltpoſtgebiet ver
mitteln. Aehnliches gilt von Marokko. Auch die Veziehungen
Zu dem in den Verein noch nicht eingetretenen britiſchen Oſt
Afrika ſind dahin geregelt, daß auf den Brieſverkehr mit dem
ſelben die Weltpoſttaxen zur Anwendung kommen. Das Fern-
bleiben einzelner Länder vom Weitpoſtverein wird aber jetzt
nicht mehr die Nachtheile im Gefolge haben wie früher, da ja
bekanntlich auf dem Wiener Kongreß nene Beſtimmungen über
den Briefverkehr mit Nichtvereinsgebieten beſchloſſen ſind, welche
dieſen Verkehr nach gleichen Grundſätzen wie den inneren
Vereinsverkehr regeln. Es iſt inſolge deſſen geſtattet, daß im
geſammten ausländiſchen Briefſverkehr eines jeden Landes
künftig als einziger Tarif nur derijenige der Weltpoſttaxe zur
Anwendung kommt.

Coloniales.
Von Pr. Zintgraff iſt ans Baliburg ein Bericht einge

angen, wonach die Verhältniſſe daſelbſt zufriedenſtellende ſind.
rei befreundete Stämme die Bafrens, Bamundas und Bame-

tas, haben reiche Gaſtgeſchenke geſandt, und die umliegenden
Stämme haben ſich bisber ruhig verhalten. Mit Garega, dem
Häuptling der Balis, hat Dr. Zintgraff unter dem 26. Auguſt
einen vom Geh. Rath Kayſer geſtern im Reichstag erwähnten
Vertrag abgeſchloſſen, deſſen weſentliche Beſtimmungen ſind:
Um den Stamm der Balis zu jener Macht und jenem Anſehen
zu bringen, wodurch dieſelben zur Führerſchaſt über die Stämme
im nördlichen Kamerungebiete befähigt werden, ſchließen oben
genannte Perſonen, und zwar Garega als ſelbſtändiger Häupt-
ling für ſich und ſein Volk, Dr. Zintgraff als Beauftragkter der
deutſchen Regierung, vorbehaltlich der Genebmigung letzterer,
nachſtehenden Vertrag ab. J. Dem Dr. Zintgraff wird von
Garega die Ausübung aller Gewalt über die Valiländer über
tragen, ſoweit Garega ſelbſt zur Zeit über eine ſolche verſügt,
namentlich das Recht über Leib und Leben der Balis, ſowie die
ausſchließliche Entſcheidung über Krieg und Frieden. 1I. Garega
verpflichtet ſich demgemäß, den Anordnungen des dr. Zintgraff,
welche derſelbe im Jntereſſe der Balis zu treffen für gut be-
findet, unbedingt Folge zu leiſten, ſowie denſelben Geltung zu
verſchaffen, auch die von br. Zintgraff verhängten Strafen entwe
der ſelbſt zur Ausfübrung zu bringen, oder deren anderweitige
Vollſtreckung, rückhaltslos anzuerkennen, ſowie endlich gelegent
lich der von Dr. Zintgraff für nothwendig erachteten Kriege ſeine
Mannſchaften nnentgeltlich zur unumſchränkten Verfügung des
Dr. Zintgraff bereit zu halten, im übrigen aber ſich ſelbſt aus
eigenem Antriebe und ohne Zuſtimmung des Dr. Zintgraff nicht
in kriegeriſche Unternehmungen einzulaſſen. III. Dagegen wird
dem Häupzling Garega die Begründung, Anerkennung und der
Schutz ſeiner Stellung als oberſter Hänptling über die um
wohnenden Stämme des nördlichen Kamerun-Hinterlandes zu
geſichert. IV. Von den angrenzenden Stämmen wird eine
regelmäßige Abgabe, von den binnenländiſchen, durch das Bali-
gebiet ziehenden Handelskarawanen ein beſtimmter Wegezoll
erhoben. welche Einkünfte zwiſchen Dr. Zintgraff und Garega
zur Beſtreitung der Verwaltungsunkoſten von Nord-Kamerun
getheilt werden, und zwar ſo. daß der Antheil des Pr. Zintgraff
als für direkte Verwaltungsunkoſten, wie namentlich für Wege-
und Brückenbau, Ergänzung von Waffen und Munition,
Lebensunterhalt der Stationen u. ſ. w. in Verwendung kommt,
während der Antheil Garegas als eine demſelben von Reichs-
wegen ansgeſetzte Belohnung für treues Feſthalten an den
geſchloſſenen Verträgen anzuſehen iſt. V. Die Feſtſetzung der
Höhe dieſer Abgaben, die Anlage der Zollſtationen, die An
ſtellung der Zollaufſeher und damit zu ſammenhängende Anord-
nungen unterliegen in Gemäßheit von l. dem Guibefinden des
Dr. Zintgraff ausſchließlich.

Reichstags Verhandlungen.
(133. Sitzung vom 3. Dezbr.

Die zweite Berathung der Krankenkaſſennovelle wird
fortgeſetzt mit den Veſlimmungen über die Betriebs-
krankenkaſſen.

Zu 8 65 Beiträge von Verſicherten und Arbeitgebern) liegt
ein Antrag v. d. Schulenburg vor, nach welchem die Ver
Pfklichtung der Arbeiter ausgeſprochen wird, ſich zwei Drittel
der Beträge bei der Lohnzahlung abziehen zu laſſen.

Ein Antrag v. Strombeck verlangt hier wie bei den
Ortskrankenkaſſen die Aufnahme der Beſtimmung, daß während
der Krankenuunterſtühung Beiträge nicht gezahlt werden.

Abg. v. Strombeck (ECtr.)regt die Frage anu, in welcher
Weiſe in den Betriebskrankenkaſſen die Laſten vertheilt werden
ſollen. Jn finauzieller Beziehung würde eine große Zahl der
beſtehenden Betriebskrankenkaſſen in Schwierigkeit gerathen, da
noch dem Geſetze nicht mehr als 3 P des Lohnes als Beitrag
von den Arbeitern gezahlt werden ſollen. Von den 5600 jetzt
beſtehenden Betriebskraukenkaſſen wurde aber jetzt ſchon in
ca. 2000 mehr als 3 pCt. Beitrag gezahlt. Die öbligatoriſchen
Leiſtungen der Kaſſen würden aber nach dem Geſetze bedeutend
erhöht. Redner hält es deshalb für wünſchenswerth, den Ve
triebskrankenkaſſen die Feſtſeßung der Beiträge auf über 3 95
des Lohnes zu geſtatten. Neduer befürwortet ſeinen Antrag,
der eine Jnkongruenz zwiſchen Orts- und Betriebskranukenkaſſen
veſeitigen wolle.

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß über die finanzielle
irkung der Beſtimmung über die Höhe der Veiträge eine

Statiſtik nicht aufgemacht ſei, und auch bis zur dritten Leſung
des Geſetzes nicht werde aufgemacht werden können. Die Be-
ſorgniſſe des Vorredners ſeien aber unbegründet. Der Central-
verband deutſcher Jnduſtriellen habe ſich mit den ihnen durch
dieſe Beſtimmung auferlegten Mehrlaſten vollkommen einver-
ſtanden erklärt.

Abg. v. d. Schulenbura (E.) tritt für ſeinen Antrag ein,
velcher den Zweck habe, Mißverſtändniſſen vorzubeugen.

s 65 wird mit dem Antrag v. Strombeck unter Ab
tehnung des Antrags v. d. Schulenburg angenommen,
ebenſo die weiteren Beſtimmungen über die Organiſation der
Betriebskrankenkaſſen 66--73).

8,74, welcher das Verhältniß der Knappſchaſtskaſſen zur
Kraukenverſicherung regelt, wird debattelos angenommen.

5 75 regelt die Stellung der freien Hilfskaſſen innerhalb des
ehes.
Nach der Faſſung der Negierungsvorlage ſollten die Mit

ſchriſten über die einen rn der Wcent eniſprechen.
Die Kommiſſionsfaſſung läßt die Hilfskaſſenmitalieder auch

ohne beſonderen Antrag von der Zugehörigkeit zu einer Zwangs
kaſſe rei. Sie beſtimmt ferner, daß Mitglieder einer freien
Hilfskaſſe, die an einem Orte in Beſchäftigung treten wo die
Krankenunterſtützung der frei gerpeherg öher iſt als die
Unterſtützung der freien Kaſſe, doch von der Verpflichtung der
Zugehörigkeit zu einer Zwangskaſſe befreit bleiben, wenn ſie
ſich in einer höheren Mitgliederklaſſe verſichern laſſen. Endlich
wird Mitgliedern einer freien Kaſſe, welche zugleich einer
Zwangskaſſe angehören, das Recht gegeben, anſtatt freier ärzt
licher Behandlung die Erhöhung der Unterſtützung um ein
Viertel des ortsüblichen Tagelohnes zu beanſpruchen

Ein Antrag Dre Hirſch (dfr.) verlangt allgemein die Be
ſtimmung, daß Mitglieder einer freien Hilſskaſſe von der Ver
pflichtung zur Zugehörigkeit zu einer Zwangskaſſe befreit blei
ben. Freie Kaſſen, welche freie ärztliche Behandlung nicht ge
währen, genügen dem Geſetze, wenn ſie mindeſtens drei Viertel
des ortsüblichen Tagelohns an Krankenunterſtützung geben.

Ein Antrag Auesr verlangt außerdem das Recht der freien
Hilfskaſſen, ſich in Verbänden zuſammen zu thun. Ferner ver-
laugt er die Streichung derjenigen Beſtimmöngen, welche das
Verhältniß eines Verſicherten behandeln, der einer Hilfskaſſe
und einer Zwangskaſſe angehört.

Damit verbunden wird die Berathung über S 4 (Prinzip
der Gemeindekrankenverſicherung), s 19, Abſ. 4, ſowie S 63, nach
welchen die aus einer wargatage oder Betriebskaſſe in eine
freie Hilfskaſſe übertretenden Mitglieder verpflichtet ſein ſollen,
ihren Austritt 3 Monate vorher zu beantragen. Ein Antrag
Au er will die Beſchränkung ſtreichen, nach welcher der Antrag
3 Monate vorher einzubringen iſt.

Abg. Dr. Hirſch (fr.). Wir ſtehen hier an dem Kardinal-
punkt des ganzen Geſetzes. Wir woillen es einfach ſo laſſen,
wie es jetzt iſt, wir wollen nicht einen Zuſtand beſeitigen, mit
dem die Mitglieder der freien Hilfskaſſen durchaus zufrieden
ſind. Thatſächlich ſtehen die Mitglieder der freien Hilfskaſſen
beſſer als die der Zwangskaſſen. Die vorberathende Kommiſ
ſion hat für die Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes
kein Mitglied einer freien Hilfskaſſe zugezogen. Was Wunder,
daß die Abänderungsvorſchläge ſo einſeitig ſind Die territoriale
Ausbreitung der freien Hilfskaſſen durch ganz Deutſchland hat
v,ele Vortheile, nicht blos den des Zuſammenhaltens aller Ar
beiter ſondern guch der Möglichkeit einer ſparſameren Ver
waltung. Zerſtören Sie nicht dasjenige, was Sie ſelbſt auf
gehant bgeen, und ſehen Sie von jeder Beſchränkung der freien

aſſen ab.
Abg. v. d. Sſchulenburg (k.): Es liegt der gerndurchaus ferne, die freien Kaſſen zu beſeitigen: die Vorlage wi

nur die Kaſſen an erſte Stelle ſetzen, welche das Geſetz von
1883 neu geſchaffen hat. Die Vefürchtungen des Abg. Hirſch
ſind unbegründet. Aber es liegt doch keine Veranlaſſung vor,
den freien Kaſſen die Vorrechte gegenüber den Zwangskaſſen zu
belaſſen, die ſie bisher gehabt haben. Ein Zwang in Vezug
auf Gewährung ärztlicher Hilfe muß geübt werden. Denn ſonſt
würden viele kleine Leute ſich das bagre Geld zahlen laſſen,
ohne ſich an einen Arzt zu wenden. Die ärztliche Hilfe muß
in natüura geleiſtet werden, das iſt der Hanpffortſchritt gegen
über den bisherigen Zuſtänden. Auf dem Lande ſind die freien
Qüfskaſſen durchaus nicht in guter Lage, ſie haben mit großen
Schwierigkeiten zu kämpſen. Vor Allem aber darf man nicht
vergeſſen. daß die freien Hilfskaſſen für den Arbeiter bedeutend
tbeurer ſind als die Zwangskaſſen, in welchen auch die Arbeit
geber z der Beiträge leiſten, was das gute Einvernehmen
zwiſchen Arbeitern und Arbeilgebern nur fördern kann. Aus
allen dieſen Gründen können wir nur der Vorlage der Regie
rung zuſtimmen; wir müſſen auch die Kommiſſionsbeſchlüſſe, die
den freien Hilfskaſſen mehr entgegenkommen, ablehnen

Abg. Molkenbubr (S.-D.) führt in Begründung des
ſozialdemokratiſchen Antrages die nach der Kommiſſionsfaſſung
gegebene Möglichkeit vor Augen, daß Arbeiter, welche zwei freien
Hilfskaſſen angebören, zwei Aerzte im Krankheitsfalle konfultiren.
Schon das zeigt, wie wenig der Kaſſenarztzwang für die freien
Hilfskaſſen geeignet iſt.

Abg. Moeller (ul.' tritt für die Faſſung der Kommiſſion
ein als ein Kompromiß zwiſchen den Forderungen der Regierung
und denjenigen, welche vollſtändige Freiheit für die freien Hilfs
kaſſen fordern.

Staatsſekretär d. Boetticher: 8 75 ſtellt keineswegs ein
Kompromiß dar. Die Ter hofft bis zur dritten Leſung
auch die Parteien, welche die Streichungen in der Kommiſſion
gemacht haben, zu überzeugen, daß die geſtrichenen Beſtimmnun-
gen den Vorzug verdienen Wenn der Satz richtig iſt: pectus
facit oratorem, hat Abg. Hirſch eine ausgezeichnete Rede gehal
ten. Jm Gegeuſatze zu ihm muß ich aber beſtreiten, daß die Für-
ſorge, welche die freien Hilfskaſſen gewähren, eine gleichwerthige
iſt der ärztlichen Bebandlung in den Zwangskaſſen. Wo ſtatt
freier ärztlicher Behandlung ein Geldbetrag gewährt wird, wirdder betreffende Patient in vielen Fällen ſich überhaupt nicht.
oder nicht rechtzeitig an den Arzt wenden. Dieſe Gefahr dürfen
wir nicht zulaſſen. Die Schwierigkeiten für die Leitung der
Kaſſen an allen Orten, an denen ſie vertreten ſind, freie ärzt-
liche Behandlung zu verſchaffen, beſteht doch auch für die einzelnen
Patienten. Daß die ärztliche Fürſorge der freien Hülfskaſſen
der der Zwangskaſſen nicht gleichwerthig iſt, geht ſchon daraus
hervor, daß nach der Statiſtik bei den erſteren die Krankheits-
dauer eine durchſchnittlich größere iſt als bei den letzteren, ob
gleich ſie in der Auswahl ihrer Mitglieder günſtiger geſtellt ſind
als die Zwangskaſſen (Abg. Hirſch: 26 Wochen Krankennunter-
ſtützung!). Auch in Bezug auf, die Höhe der gezahlten Krank
beitsgelder ſtehen die eingeſchriebenen Hilfskaſſen ſchlechter da
als die Orts, Betriebskrankenkaſſen und die Gemeindekrauken-
verſicherung. Die freien Hilfskaſſen gewähren alſo dem Arbeiter

das, was die Zwangskaſſen gewähren. und deshaſb ſind die
Beſtimmungen der Regierungsvorlage nöthig. a

Abg. Spabn (Ctr.) tritt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein.
Abg. Dr. Langerhans (fr.): Jch gebe zu, daß darauf

geſehen werden muß, daß die freien Hilfskaſſen ihre Pflicht, den
Schutz der Verſicherten in Krankheitsfällen, voll und garz er
füllen. Aber die Erfahrung lehrt durchaus nicht, daß die freien
Hilfskaſſen dieſen Bedingungen nicht entſprechen. Ein Vergleich
zwiſchen den Zahlen über die Ausgaben der Zwangskaſſen und
freien Kaſſen für den Kraukentag iſt nicht beweiſend für die
größere Aufmerkſamkeit, welche von einer oder der anderen Kaſſe
der ärztlichen Behaudlung des Kranken zugewendet wird.

Staatsſekretär v. Bötticher meint, daß die freie Aerzte
wahl ein unerreichbares Jdeal ſei. Auf dem Lande werde ſie
ſich niemals durchführen laſſen.

Aba. Singer (S.-D.) führt gegen den Kaſſenarztzwang an,
daß die Zwangsärzte für Fabrikkaſſen vielfach unter dem Ein
fluß der Fabrikdirektoren ſtänden, und verlieſt einen Vrief, den
der Direktor der Aktienzuckerfabrik Linden Hannover einem er
krankten Arbeiter an den Kaſſenarzt mitgegeben babe, und in
welchem es heißt: „Jeßt gebt es mit dem Krankwerden los.
Dem Bengel wird wobl nicht viel fehlen. Alſo!“ Solchem Un
fug zruſſe durch die Zulaſſung der freien Aerztewabl geſteuert
werden.

Staatsſekretär v. Bötticher giebt zu, daß ein ſolcher Ein
fluß des Fabrikdirektors auf den Kaſſenarzt unzuläſſig ſei. Der
e Finfluß laſſe ſich aber auch auf einen freien Arzt an
wenden.
.„Hierauf werden unter Ablehnung ſämmt

licher materieller Anträge mit einigen redak
tionellen Aenderungen die 88 4, 19, 63 und 75 in
der Kommiſfſionsfaſſung angenommen.

„Dex Reſt des Abſchnittes über die freienHilfskaſſen wird obne weſentliche Debatte nach
den Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt.

(Nächſte Sihung: Freitag.)

Politiſche Nundſchau im Auslande.
T. Oeſterxeich-Ungarn. Die Seſſion der öſter

reichiſchen Deltgation wurde am geſtrigen Donnerstag
geſchloſſen. Vorher hatte der Miniſter des Answärtigen,
Graf Kalnoly, den Delegirten den Dank des Kaiſers und der
Regierung ausgeſprochen Jm öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe kündigte der Handelsminiſter die demnächſt bevorſtehendei er freier Hilfskaſſen von der Verpflichtung einer Zwangs- 1

aſſe anzugehören, auf ihren Antrag vefreit bleiben, falls die Herſtellung der Teleyhonlinie Wien-Trieſt

Hilſskaſſe diejenigen Leiſtungen gewährk, welche den Vor an. Ferner erklärte der Miniſter. der am 1. Jannar in ren
tretende ermäßigte Telegraphie- Gebühren Tarif bedeute einen
Vortheil für den Handel; der eventuelle Ausfall werde leicht
durch Steigerung des Verkehrs ausgeglichen werden. der
Jan geazeche Tilſcher brachte unter großer Erregihet
ſeiner Parteigenoſſen eine Jnterpellation an den Landes
vertheidigungsminiſſer darüber ein, daß zwei czechiſche Volte
ſchullehrer von den Wilitarbehörden gezwungen worden ſeien,
deutſch zu ſprechen und daß mehrere Reſervemänner wegen un
verſchuldeten Zuſpätkommens zur Kontrollverſammlung ſo,
gleich zum Arreſt gebracht und in Eiſen gelegt worden ſeien.

S Frankreich. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, von
der Kammer die VertogungderJuterpellation Hubbag r
betreffend die Haltung des Klerus bis nach Erledigung des Bihd
gets zu verlangen Der Miniſter des Jnnern. onſtans, wirt
der Kammer einen Geſetzentwurf betreffend die
öffentliche Hygiene vorlegen, durch welchen insbeſondere
die Gemeinden und Privatperſonen zur Ausführung von Aſſe,
nirungsarbeiten verpflichtet werden ſollen.

Kugland. Wie nunmehr verlautet, wird Glad,
ſt oe Mitte Dezember nach Biarritz reiſen ünd nach Weih-
nachten in der Villa ſeines Freundes, des Unterhaus- Mitgliedes
Stuart Rendel, in Sanrgppad Aufenthalt nehmen.

Jtalien. Die Deputirtenkammer beſchloß, den
Antrag des Deputirten Viscni, den 20. September zum Na
tional-Feſttag zu erklären, in Erwägung zu ziehen. Der
Miniſter des Jnnern Nicotera machte zwar ſehr weitgehende
Vorbehalte, erhob aber keinen Widerſpruch dagegen, daß der
Antrag in Erwägung gezogen werde.

Dänemark Für den verſtorbenen Führer der Radi
kalen Chriſtian Berg, fand in der Heiligengeiſtkirche eine
Trauerfeier ſtatt, welcher die r des Reichstags faſt
vollzählig und die Miniſter Eſtrup, Ravn und Goos perſönlich
beiwohnten. Der König hatte den Kabinetsſekretär Roſenſtano
mit ſeiner Vertretung beauftragt: im Auftrage des Kronprinzen
war ſein Adjutant Hauptmann Bull erſchienen. Die Leiche
wurde, von einer großen Zahl Leidtragender begleitet, nach den
Bahnhof gebracht, um nach Kolding, wo die Beiſetzung erfolgt
überführt zu werden

China. Eine dem Auswärtigen Amte vom engliſchen
Geſandten in Peking zugegangene Depeſche beſtätigt die von
den Aufſtändiſchen verübten Metzeleien. Die getödteten
Chriſten ſeien jedoch ſämmtlich Eingeborene, unter denſelben be
finde ſich kein Europäer Die Nachricht des Pariſer „Figaro“
über eine engliſch- chineſiſche Allianz wird als erfun-
den bezeichnet.

T Braſilien Nach Meldungen aus BuenosAyres hätte
ſich die zwiſchen der Vermittlungspartei der nationalen Union
eivica und der autonomiſtiſchen National-Partei beſtandene Ver
bindung, deren Führer General Rocca war vollſtändig gelöſt,
es ſei daher ein ſehr lebhafter Wahlkampf zu erwarten.

Chineſiſches Heerweſen.
Bei der jetzt im himmliſchen Reiche herrſchen

den Gährung dürften e Mittheilungenüber das chineſiſche Heerweſen von Jntereſſe
ein. Wir entnehmen hierüber der bei OttoWiegandin Leipzig erſchienenen Schrift China,
von einem früheren Juſtruktenr der chineſiſchen
Armee folgende Angaben:

„Die chineſiſche Armee ſoll im ganzen im Frieden 300000
Manmm ſtark ſein, Die Kriegsflotte beſtand 1887 aus 12 Schlacht
ſchiffen und 38 Kanonenbooten. An der Küſte des Meerbuſens
von Tſchili ſollten vor fünf Jahren 50000 Mann ſtehen, mit
europäiſchen Waffen und Mumtion ansgerüſtet und zum Theil
durch europäiſche Offiziere und Unteroffiziere ausgebildet. Die
Waffen und die Ausbildung dieſer Truppen waren meiſt deulſch.
Die chineſiſchen Truppen ſind untergebracht in Lagern von 500
Mann. Das Lager iſt ein Viereck von Lehmwänden ohne Gra
ben nach Art der alten Caſtelle. Drei bis etwa fünſzedn Lager
liegen zuſammen in der Nähe einer Stadt oder eines Dorſes
und ſind Generälen unterſtellt. Die chineſiſchen Beſeſtigungen,
die Forts, ſind bente noch Lächerlichkeiten: große Vierecke oder
Polygone und lange Linien von ſteilen Lehmwänden ohne Gra-
ben zum Tbeil ohne Flankirung und ohne Traverſen, an zu
fällig oft unſinnig gewählten Punkten neben und hinterein-
ander, die Bruſtwehr oben mitunter nur bis 1 m dick, wäh-
rend 7 m Erde oben und und eine änßere Böſchung des Walles von
höchſtens 450 erforderlich ſind, hinter den Scheinöruſtwehren, um
die Thorheit vollſtändig zu machen, Krupp'ſche 15 em-Geſchütze.
Nur der kleine Kriegshafen Lü-Schun-Ko oder Port Arthur an
der Landzunge von Schinking iſt mit einigen nach europäiſchem
Muſter gebauten Forts befeſtigt. Jetzt werden die Mannſchaften
zum größten Theil wie gewöhnliche Kuli gemiethet, auf Mo
nate, ſogar auf Wochen und Tage. Eine Ausbildung iſt bei
ſolcher Mannſchaft natürlich nicht möglich. Mit den niedern
Offizieren iſt es ähnlich. Die höheren Offiziere verſtehen vom
Militärdienſt oft gar nichts: ſie führen ihre Lager oder ihre
Lagerkomplexe nur als Geldgeſchäfte. Jn die vor einigen
Jahren in Tientſin errichtete Militärſchule wurden die Schreiber
und Ordonnanzen der höheren Offiziere geſchickt, meiſt Leute,
die niemals wirklichen Militärdienſt gethan hatten und auch gar
nicht die Abſicht hatten, ſich für längere Zeit dazu zu ver
pflichten. Bei der Ausrüſtung betrügen die chineſiſchen Beamten
in der üblichen Weiſe. Es werden Gewehre mit gewöhnlichen
Eiſenläufen alte Gewehre und Geſchütze gekauft und Gewehre
mit Gußſtahlläufen, neue Gewehre und Geſchütze berechnet. Die
Behandlung der Waffen und Munition in den Arſenalen und
bei den Truppen iſt eine ſehr nachläſſige. Für dauernde Jn
ſtandhaltung ünd rechtzeitigen Erſatz der Waffen iſt nicht ge
ſorgt, Man kann daber annehmen, daß immer ein großer Theil
der Kriegsausrüſtung unbrauchbar iſt. Eine einheitliche Ein
n Armee in beſtimmte größere Truppenverbände be-
teht nicht.“

Aus Nah und Fern.
Aus unſerer Reichshauptſtadt. Jm Maaß-

ſchen Konkurſe in Charlottenburg wurde in der erſter
Gläubigerverſammlung am Mittwoch feſtgeſtellt, daß ſich
die Aktiva auf 440000 die Paſſiva auf etwa 970000
Mark belaufen. Der Verwägtter beſtätigte, daß die Bücher
ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr ordnungsmäßig
geführt waren ſeit 8 Jahren ſind keine Bilanzen gezogen
worden. Die Firma hat ſich bereits im Jahre 1888 in
Schwierigkeiten befunden Der Bankier Hugo Lo ewy
wird, wie das „Berl. Tagebl.“ wiſſen will, möglicher
Weiſe bald wieder ſrei ſein, da ſich demſelben direkte Be
trugs oder Unterſchlagungsfälle kanm nachweiſen laſſen.
Vielmehr werde man, wenn überhaupt, wohl nur auf
Grund der Strafbeſtimmungen der Konkursordnung gegen
denſelben vorgehen können. Ob aber ſich die Jnhaftirung
L.'s ebenfalls als durchführbar erweiſen wird, ſoll noch
durchaus nicht feſtſtehen.

Vergiſtet bei der Erfindung eines neuen
Schnapſes hat ſich der Kaufmann Karl Niſchke in Berlin.
Derſelbe war 12 volle Jahre in einer dortigen Fabrik für ätbe
riſche Oele als Reiſender beſchäftigt und gründete vor wenigen
Wochen ein eigenes Geſchäft, deſſen Spezialität es war, ſich mit
der Erfindung neuer Schnäpſe zu beſaſſen. Das ſtändige Pro
ben des Zuſommengebrauten ließ Niſchke nicht mehr auf die
Füße kommen: er brachte den größten Theil der Zeit im Bett
zu und deſtillirte von hier aus ruhig weiter. Endlich braute er
aus Kognak und Bittermandelöl ein neues Getränk zuſammen,
mit welchem er Unſummen zu verdienen boffte. Als er von
dieſer Miſchung trank, zog er ſich den Tod durch Vergiftung zu.

Dom Pedro, der Kaiſer von Braſilien, feierle am 2.
Dezember ſeinen 65. Geburtstag in aller Stille. Der Tag ſollte
durch ein Familienfeſt begangen werden, allein Dom Pedro er
kältete ſich vor wenigen Tagen, als er aus der Jabresſitzung
der Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaſten her-
auskam, und iſt ſeitdem bettlägerig. Sein Leibarzt. Graf von
MottaMaia, rief ſogleich die Profeſſoren Charcot und Bouchard
herbei, die den Zuſtand des Kranken für ſehr bedenllich erklär
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ten und die ſorgfältigſte Pflege anordneten. Der Graf und die
Gräfin v. Eu, die wegen ihres Sohnes Verſojlles bewohnen,
vo er das dortige Lycenn beſucht, kommen jeden Tag nach

Waris, und die Gräfin v. Eu pflegt Slunden am Krankenbette
ähres Vaters zu verbringen.

u h Analphabeten. Mit Genugthuung werden im
Lande Jahr ans Jahr ein die Mittheilungen über die Er
mittelungen geleſen die bei den Rekruteneinſtellungen
über den Stand der Schulbildung der Eingeſtellten gemacht wer

en. Die Zahl der Analphabeten iſt beſtändig im Rückgange.
Im Jahre 1890-1891 befanden ſich unter den Rekruten nur
di denen die einfächſten Kenntniſſe der Volksſchule fehlten.
In keinem andern Lande wird ſich ein ähnliches Ergebniß er-
mitteln laſſen und es zeigt ſich, daß unſere Volksſchule noch
immer an der Svitze aller Einrichtungen dieſer Art ſteht und
daß in gleicher Weiſe der Schulzwang gute Früchte trägt. Be
achtenswerth beſonders im gegenwärtigen Augenblicke iſt die
Zbetlagge- daß auch in den Gegenden mit gemiſchter Bevölkerung

je Zahl der Analphabeten im Rückgange und an ſich nur un-
bedeutend iſt. Jn Weſtpreußen iſt die Zahl der Analpha-
eten in 20 Jahren von 12.69 auf 3.87 in Poſen von 15.59
ar auf 2.85 o und in Schleſien von 3.34 auf 1.19 gebat nerkennt daraus die Berechtigung der von polniſcher
eite erhobenen Klagen, die nachdrückliche Pflege der deutſchen

Sprache in den Schulen Weſtpreußens und Poſens hätte nur
die Folge gehabt daß die Kinder nunmehr weder deütſch noch
polniſch lernten.

Wegen einer Beleidigung des Kronprinzen mußte
Fich in Berlin der Maler Heinrich Heiligendorf vor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts II verantworten. Der nach
Spandau gekommene Augeklagte hatte daſelbſt im Krauſe'ſchen
Reſtanrationslokale Aeußerungen über den Kronprinzen ge-

jacht, welche ſeine Verhaftung veranlaßten. Bei ſeiner Ab-Fibrinig leiſtete er dem Polizeibeamiten Widerſtand. Der Ge
verurtheilte den Angeklagten zu acht Monaten Ge-

ängniß.Heilung von Kehlkopfkrebs. Aus Wiesbaden
gwird geſchriehen: Jn Wallmar bei Wetter lebt eine Frau S.,
der vor beinahe 3 Jahren der ganze Kehlkopf von dem hieſigen
Arzt Dr. Roſer heranusgeſchnitten wurde. Sie athmet nun, wie
der Rh. K. ſchreibt, durch eine Oeffnung im Halſe, nimmt da
gegen ihre Nahrung wie früher durch den Mund, wobei ſie
kaum nöthig hat, feſte Speiſen, da ſie nicht ſchlucken kann, mit
Der Hand hinunterzuſtreichen. Da die Luft, die ſie ans und
einathmet, nicht mehr durch den Mund geht, ſpricht Fran S.
nicht in Tönen, Se macht ſich aber durch Flüſtern mittels Be-
wegung des Gaumeus und der Lippen leicht verſtändlich. Dabei
erfreut ſie ſich guter Geſundheit und ernährt ſich und ihre Fa
zuilie durch Feldarbeit. Dies iſt einer der vor Kaiſer Friedrichs
Tod ſo vielfach angezweifelten Fälle einer vollſtändigen und
dauernden Heilung von Kehlkopfkrebs.

Milder Winter. Man meldet aus Bozen: Das an-
dauernd warme Wetter, das nun allen Neuſchnee auch im Ge-
birge geſchmolzen hat, bringt allerlei Kurioſitäten mit ſich. Jn
den letzten Tagen konnte man in den ſonnſeitigen Weinleiten
oberhalb Juſtina und im Bozener „Laitarh“ die ſonſt im April
blühenden Oſterglocken (Anemone Pulsatilla) pflücken. Der
Granatenſtrauch ſetzt friſche Blüthenknoſpen an und die Berg-
wieſen unterhalb des Signaterkopfes am Ritten ſowie die Wald-
hänge bei Campenn zeigten noch ſo friſches Grün, wie ſonſt
etwa im Vorfrühling. Auch eine Maſſe fremder Strichvögel
hatte ſich vorgeſtern zur Raſt in unſerer Stadt niedergelaſſen.

Ueber den Gebrauch des Oels auf See zurBeruhigung der Sturmſee veröffentlicht das Hydro-
grophic-Office in Waſhington in einer beſondern Beilage zu der
neueſten Nummer der „Pilotchart“ eine Reihe von Berichten
amerikaniſcher, engliſcher, deutſcher, ſchwediſcher, norwegiſcher,
franzöſiſcher Schiffskapitäne, die alle unter den verſchiedenſten
Verhältniſſen Oel anwandten und durchweg glänzende Erfolge
mit demſelben erzielten. Von beſonderem Jutereſſe iſt eine
Mittheilung des Kapitän Nelſon von der ſchwediſchen Schooner-
Brigg „Drott“. Derſelbe ſchreibt: Am 11. Juli d. J. wurde ich
auf der Reiſe von Rio Grande do Sul in 42“ S.Br. und 500
W.Lg. von einem außerordentlich heftigen Pampero aus Süd-
weſt überfallen. Das Schiff lag tief beladen mit geſalzenen
Hänten; ſchwere Seen brachen über Bord und riſſen die Ver-
ſchalkungen und Preſenningen von der Großluke fort, ſo daß
das Waſſer in den Raum drang. Von einem Freunde hatte ich
eine Nummer der „Pilotchart“ erhalten, und da ich aus derſelben
erſehen hatte, daß Oel mit großem Nutzen zur Glättung der
See angewendet worden war, ſo ließ ich 2 Säcke von je etwa
2 Gallon Jnhalt anfertigen. Dieſelben wurden mit Werg aus-
geſtopft und mit je 1 Gallon Oel, beſtehend aus einer Miſchung
bon Thran und Petroleum zu gleichen Theilen getränkt. Jn
den Boden jeden Sackes ward ein kleines Loch geſchnitten,
welches dem Oel freien Austritt geſtattete, und darauf wurde
an die beiden Krahnbalken je einer dieſer Säcke derart befeſtigt,
daß er eben oberhalb des Waſſers hing. Der Erfolg war ge-
radezu wunderbar und zwar in einem Grade, daß ich kaum
meinen Sinnen zu trauen wagte. Das Schiff nahm keine See
mehr über; alle Mann konnten daran gehen, die Großluke wieder
dicht zn machen, was vorher wegen der Gefabhr, über Bord ge-
waſchen zu werden, unmöglich geweſen war. Die früheren Sturz-
ſeen erſchienen nur noch als große rollende Wogen; keine See
brach ſich mehr in größerer Nähe vom Schiff, als etwa 30 Fuß
von demſelben entfernt. Die Mannſchaft war jetzt im Stande,
das Schiff lenz zu pumpen und das Berdeck in voller Sicher
heit aufzuklaren. Ungefähr um 11 Uhr Abends brach eine
ſchwere See über die Steuerbordſeite und zerſchmetterte eines
der Bote. Das war aber, wie es ſich ſpäter herausſtellte, eine
Folge von dem Verluſte eines der Oelſäcke, Sobald er durch
einen neuen erſetzt war, kam keine Welle mehr an Deck. Nach
meiner Anſicht iſt Oel in Orkanen und ſchweren Stürmen ein
pnerläßliches Bedürfniß für die Sicherheit der Schiffe beim
Lenzen. Wenn die Oelſäcke vorn am Schiff angebracht ſind, ſo
findet das Oel hinreichend Zeit, ſich gut auszubreiten und nicht
minder ſind die Seiten des Schiffes geſchüßt. Wir gebrauchten
im ganzen 4 Gallon Oel in 36 Stunden

Perſonalien.
Dem Thierarzt Couſtantin Voigt zu Wiehe iſtzuker Anweiſung des Amtswohnſilzes in Cochem,

miſſariſche Verwaltung der KreisThierarztſtelle des Kreiſes
Cochem übertragen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher OQuellen7

angabe geſtattet.

Weißenfels, 3. Dez. (Aus dem Vereinsleben.
Miſſionsfeſt.) Die zu geſtern einberufene außerordent-

liche Wanderverſammlung des landwirtbſchaftlichen
Kreisvereins war von mebreren Hundert Landwirthen
beſucht. Die ſo zahlreich Erſchienenen folgten mit dem höchſten
utereſſe und geſpannteſter Aufmerkſamkeit den Vorträgen, welche
ie beiden zu dieſer Sitzung geladenen Gäſte, Herr Rittmeiſter

a. D. von Helldorff-Zingſt und Herr Oekonomierath
von Mendel-Halle über „Bedentung und Bedingung einer
rationellen Viehzucht' hielten. Gegen .7 Uhr erſt ſchloß der
Vorſitzende, Herr Stadtrath a. D. Singer die um 4 Uhr
eröffnete Sitzung mit warmem herzlichen Dank an die beiden
Gäſte. in den die ganze Verſammlung von Herzen einſtimmte.

Nicht minder intereſſant war die geſtrige Sitzung unſeres
-Volhtechniſchen Vereins“, in welcher Herr Seinmehz-
meiſter Donnerhack einen höchſt feſſelnden, durch eine eigens

u dieſem Zwecke angefertigte Zeichnung anſchaulich erläuterten
ortrag über „Steinbruchsbetrieb“ bhielt, deſſen Einzelheiten er

uf die bei Nebra a. U. gelegenen Sandſteinbrüche exemplifizirte.
achdem er auf das Eingehendſie geſchildert, auf welcherlei Art

man die nach Qualität und nach Form doch ſehr verſchieden ge-
wünſchten Platten, Quadern, Blöcke u. ſ. w. erhält, ging er nöch

des Näheren auf die beim Ban zumeiſt verwendeten natürlichen
Geſteinarken ein, namentlich den Sandſtein und Kalkſtein. Auch
eſtern wieder traten dieſem Vereine, der ſich redlich bemüht,
einen Mitgliedern des Jntereſſanten viel und in reicher Ab-
wechſelung zu bieten, mehrere Herren neu bei. Am nächſten
Sonntag ſoll hier ein ParochialHeidenmiſſionsfeſt gefeiert
werden, bei dem Herr Seminardirektor Seeliger die Feſt
predigt halten wird.

S Calbe a/S., 3. Dez. (Evangeliſcher Verein.) Jn
der vorgeſtern Abend abgehaltenen Monatsverſammlung des
evangeliſchen Vereins wurde auf die an die zahlreich erſchienenen
Mitglieder gerichtete Anfrage betreffend den Beitritt zum
Evang. Bund geäußert, die Beſchlußfaſſung auf die Tages
ordnung der nächſten Verſammlung zu ſetzen um bis dahin
ſich durch auszulegende Blälter des evangeliſchen Bundes ein
klares Vild von deſſen Weſen und Thätigkeit zu verſchaffen.
J längerer Weiſe feſſelte ſodann der folgende Vortrag des
Paſtors D. Zehlke, Mittheilungen aus der Diaspora“, die
Anweſenden. Der Redner war lange Jahre in, Saarlouis
Garniſonpfarrer und ſchilderte die dortige evangeliſche Civil-
gemeinde. Der Vorſitzende Paſtor Bodenbrg, ſtattete
Namens!der Verſammelten dem Redner den Dank ab.

w. Magdeburg, 3. Dez. (Zur Berliner Franuen-
mordAffaire.) Dieſer Tage iſt hier ein Menſch verhaftet
worden, welcher mit dem geſuchten Frauenmörder in Berlin
eine frappande Aehnlichkeit beſitzt. Der Feſtgenommene iſt ein
ſeit Monaten ſtellenloſer Kaufmann, der von Stadt zu Stadt
gereiſt iſt und lediglich von den Geſchenken kanfmänniſcher Ver
eine c. gelebt hat, die er durch nachweislich gefälſchte Papiere
getäuſcht hat. Er war deshalb polizeilich angehalten worden
und da bei ſeiner Vernehmung eine Aehnlichkeit mit dem von
Verrlin aus geſuchſen Frauenmörder gefunden wurde, ſollen
auch in dieſer Richtung hin mit Berlin Exörterungen ſtattgefun
den baben, über dieſelben haben wir Sicheres bisher nicht
erfahren können.

Querfurt, 3. Dez. (Goldene Hochzeit. Fami-
lien gaben d. Jm Nachbarorte Klein-Eichſtedt feierten
die Hemtſchel'ſchen Eheleute goldene Hochzeit, Am Nach-
mittage, bei der kirchlichen Feier, wurde dem Jubelpaare als
Geſchenk der Gemeinde eine ſchöne Bibel und eine Geldgeſchenk
Sr. Majeſtät des Kaiſers von 30 überreicht. Am Abend
des 1. Adventſonntags wurde daſelbſt der erſte diesjährige Fa
milienahend unter Vorſitz des Herrn P. Rönnecke abgehalten,
derſelbe hielt zwei äußerſt intereſſante Vorträge über: „Name,
Urſprung und Entwickelung der Dörfer Klein-Eichſtedt und
Grockſtedt“ und über „die Erbauung von Burgſcheidungen.“

M Stendal, 3. Dez. (Einbruch.) Ju der Nacht vom 2.
zum 3. Dez. iſt bei dem Fleiſchermeiſter W. hierſelbſt, in der
Gratenſtraße wohnhaft, ein überaus frecher Einbruchsdieb-
ſt a hl ausgeführt worden, bei welchem den Eindrinuglingen leider
ein Betrag von etwa 2000 Mark, nach andern Ausſagen ſogar
noch bedeutend mehr, in die Hände gefallen iſt. Soweit ſich
bis jetzt hat ermitteln laſſen. haben die Diebe ein in der Laden
thür befindliches Fenſter eingeſchlagen und ſind durch dasſelbe
in das Haus eingeſtiegen. Dem Veſtohlenen ſind früher ſchon
einmal mehrere 100 Mark entwendet worden. Die Polizei ent
wickelt eine rege Thätigkeit, um in die Angelegenheit das
wünſcheuswerthe Licht zu dringen-

Eisleben, 3. Dez. (Devrient- und Kuhlmann-
Feier.) Nach Schluß der geſtrigen letzten Lutherfeſtſpielauf-
führung im Ganzen waren es 8 wurde z Ehren des
Herrn Dr. Devrient nud Fräulein W. Kuhlmann
eine Nachfeier veranſtaltet, an welcher alle Mitſpieler mit
ihren Angehörigen und viele Verehrer beider Künſtler theil-
nahmen. Die beiden Geſeierten wurden mit begeiſterten Hoch-
rufen bei ihrem Eintritt in den Saal empfangen. Herr Stadt-
rath Beinert überreichte als Zeichen der Verehrung und zum
Andenken Herrn Dr. Devrient ein ſchönes Album mit Anſichten
der Lutherſtadt und Frl. Kuhlmann eine prachtvolle Broche.
Anſprachen mit Hochs wurden uoch ausgebracht auf die Mit-
ſpieler, auf Frl. Kuhlmann 2c.; Geſaug und Deklamationsvor-
träge reiheten ſich viele au, ſo daß der Verlauf der Feier ein
wohlgelnngener war und jedem in Erinnerung bleiben wird.

r. Meiningen, 3. Dez. (FirmenZuſammenbruch.)
Kaum hat ſich die Aufregung unſerer Landbevölkerung über
den Zuſammenbruch der Viehhandlungs-Firma Gebr. F,ried-
mann in Berkach mit einem Fehlbetrage von 76 000 etwas
gelegt, ſo tritt wieder eine neue in den Vordergrund durch den
eröffneten Konkurs über das Vermögen des Viehhändlers
Nathan Wertheimer in Themar. Auch dieſer Konkurs ruſt
große Erbitterung hervor, da viele Bauekn und Landleute ge-
ſchädigt werden. Das Defizit des dieſer Tage in Konkurs
gerathenen Kreditvereins zu Haßfurt beträgt nicht weniger
als 450 000

Judnſtrie, Handel und Finanzeu.
Der Auſſichtsrath des Eiſen hüttenwerks Thale

ſchlägt der zum 19. d. M. berufenen Generalverſammlung, die
Ausgabe weiterer 800,000 Prioritätsactien behufs
Verſtärkung der Betriebsmittel vor.

Die „Allg. Reichs-Corr.“ meldet aus Petersburg. der
Vertreter der Zucker induſtriellen hat. da die Mißernte
auch einen ſtarken Ausfall in der Nachfrage nach
Zucker bedingt, die Zuckerinduſtriellen aufgefordert, bis zum
15. Februar 1892 3 über das bisher feſtgeſtellte Quantum in
das Ausland auszuführen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 4. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“)

Zum erſten parlamentariſchen Diner, welches geſtern beim
Reichskanzler von Caprivi ſtattfand, hatten Abgeorducte
aller Parteien, mit Ausnahme der Volkspartei und Sozial
demokraten, Einladungen erhalten und waren denſelben
großentheils gefolgt. Von Miniſtern waren die Herren
von Bötticher, von Maltzahn-Gültz, Dr. Boſſe, Dr. von
Stephan, Hollmaun, der c des Patentamtes von
Bojanowski, Vorſitzender des Reichsgeſundheitsamts Köhler
und Eiſenbahnminiſter Thielen der Einladung gefolgt.
Der Reichskanzler war der liebenswürdigſte Wirth undunterhielt ſich eſt mit jedem ſeiner Gäſte, er vermied aber

ſorgfältig politiſche Anſpielungen; einzig eine Beſtätigung
der Mittheilung wurde gegeben, daß die Handelsverträge
am Montag dem Reichstag zugehen würden. Einzelheiten
derſelben würden den unter den vertragſchließenden Re
gierungen getroffenen Vereinbarungen gemäß vorher nicht
bekannt gegeben.

Jnſterburg. Der um unſere Stadt ſehr verdiente
und in allen Kreiſen hochgeachtete Oberbürgermeiſter Korn
iſt geſtorben.

Graudenz. Jn Pr. Friedland iſt wegen der Jnu-
fluenza das Seminar geſchloſſen worden.

Rom. Die Nachricht, der Papſt habe dem Biſchof
GoutheSoulard eine Zuſtimmungsdepeſche geſandt, wird
dementirt. Der Pariſer Nuntius ſei beauftragt, auf die
Biſchöfe beruhigend einzuwirken.

Frankfurt a. M., 3. Dezember. Wie der „General-
Anzeiger“ meldet, hat der Jnnungsausſchuß ein-
ſtimmig beſchloſſen, die Junungen aufzulöſen. (22)

Metz, 3. Vezember. Der Orcheſtervereln „Cerele
Choral des Amis“ iſt wegen deutſchfeindlicher Be
ſtrebungen aufgelöſt worden.

Göhren, 3. Dezember. Bei heftigem Nordweſtſturm
iſt geſtern Nachmittag ein Mönchguter Fiſcherkntter
gekentert. Ein Fiſcher rettete ſich durch Schwimmen,
drei andere fauden den Tod durch Ertrinken, da es un
möglich war, ihnen Hülfe zu bringen.

Rom, 3. Dezember. Für die kirchenpolitiſche
Debatte ſind drei Tage angeſetzt. Die Debatte wird,
wie der Berichterſtatter des „Herold“ aus ſicherer Quelle
erfährt, mit einer Erkärung di Rudinis und der Annahme
einer im Sinne dieſer Erklärung gehaltenen Tagesordnung
ſchließen, daß das Garantiegeſetz und der Artikel 1 der
Verfaſſung keine Aenderung erfahren ſollen. Hinſichtlich
der Ausführungen des Grafen Kalnoky wird di Rudiw
ſich befriedigt erklären.

Petersburg, 3. Dezember. Der orthodoxe Erzbiſchof
von Warſchau Leontius iſt zum Metropoliten von
Moskau ernannt worden an Stelle des Monſignore
Joannicins, welcher zum Metropoliten von Kiew be-
ſtellt worden iſt. Das kaiſerliche Ernennungsreſkript an
Mſgr. Joannicins betont unter Anderem die Nothwendig-
keit einer energiſchen Bekämpfung der Stundaſelte, welche
den Glauben der Väter mehr und mehr ſchädige.

Palermo, 3. Dezember. Jn Corleone wurde heute
Nacht 37, Uhr eine von unterirdiſchem Getöſe be
gleitete Erderſchütterung in der Richtung von Nordweſt
nach Südoſt verſpürt.

Peking, 4. Dezember. (Reutermeldung.) Laut ofſi
zieller Meldung des Commandanten des Diſtriktes von
Kinchow griff derſelbe am 27. und am 28. November mit
großer Streitmacht die Aufſtändiſchen an und wurden
letztere ſchließlich geſchlagen. Sie verloren 600 Mann
nebſt Führer. Der Kommandant von Jeho habe die Au
ſtändiſchen ebenfalls geſchlagen. (Vergl. Politiſche Rund-
ſchau im Ausland.)

Zum Eiſenbahnnnfall in Kirchlengeru.
(Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.“)

Bielefeld. Nach neunſtündiger Verhandlung gegen
die Urheber des Eiſenbahnunglücks in Kirchlengern wurde
Stationsvorſteher Lange zu einem Jahr und der Lokomotiv-
führer des Perſonenzuges, Linemann, der in den Sonder
zug des Zirkus Carré gefahren, zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt, Stationsdiätar Grundmann freigeſprocheit,
Beiden wurde die Uuterſuchungshaft angerechnet.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unfſtrut. Fall Wuchs

Halle 13. Dez. 1,801 4. Dez 1,801
Trotha 1.681 660,021Straußfurt 1200( 129Alsleben 1.40 3. 1,421 0,02Elve.Auſig (2. Dez. 9,12] 3. Dez. 916 0,04
Dresden 106 T 1080.021Wittenberg 152 I As,0,07]Magdeburg r 1833 130Barby 1336 0,10Wittenberge l. 1,53 r 15110,01]

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 3. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1008
Kilogr. loco ſeſt, Termine höher, gekündigt 1050 Tonnen, Kündigungspreis 226,75
Mk. bez., loco 222—238 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 229 Mk. bez.,
weißer Mk. bez., märkiſcher Mk. bez., gelber ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez.
per dieſen Monat 226,75 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember-
a z Mk. bez., per April-Mai 221,75--221,5--223,5 Mk. bez., per Juni Juli

Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gek. Tonnen, Kün
digungspreis Mk. bez., Loco 230—-242 Mk. nach Qualität bez. Lieferun squalität
239 Mk. vez., inländiſcher guter 239 -240 Mk. bez., mittel 235 Mk. ab Bahn bez
per dieſen Monat 240,25--240,75--240-240,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis M.
bez., per Dezember- Januar Mk. bez., per April-Mai 234,5 234-23 1,75-234,
Mk bez., per MaiJuni Mk. bez., per JuniJuli Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 162-210 Mk. bez., Futter
gerſte 164— 174 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 250 Tounen, Kün
digungépreis 166,5 Mk. bez., Loco 165—183 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs.
qualität 170 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel
bis guter 167——176 Mk. bez., feiner 179 180 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.
per dieſen Monat u. per Dezember- Januar 165,5--167,25-—167 Mk. bez., per Jan.
Februar 169 Mk. bez., per April-Mai 173,75--174 Mk. bez.Nordhauſen, 3. Dezember. Weizen 22,00--23,00 Mk., Roggen 24,00-—25,90

Mk., Gerſte 17,00--18,09 Mk., Hafer 14,50 15,00 Mk. gMagdeburg, 3. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 233--237 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 218--232 Mk., Rauhweizen
215-2225 Mk., Roggen 236 248 Mk., Chevaliergerſte 184--196 Mk., Landgerſte 176
bis 184 Mk., Hafer 164--172 Mk. für 1000 Kilogr.Breslau, 3. de Roggen per Dezember 240 Mk., Per Dez. Jan.
Mk., per April-Mai 23Stettin, 3. Dezember. Weizen feſt, loco 220--228, ver Dezember
228,00, per April-Mai 224,00. Noggen feſt, loco 220--228, per Dezember239,00, per April-Mai 234,50. Pommerſcher er neuer loco 166--171.

Köln, 3. Dezember. Weizen hieſiger Heco neuer loco 24,00, fremder
loco 25,25, per März 23,50, per Mai 23,60. Roggen hieſiger loco 24,25, fremder
loco 26,75, per März 24,20, per Mai 24,40. Hafer hieſiger loco 16,00, fremder
18,50.

Mannheim, 3. Dezember. Weizen per Dezember ver März 22,95-
per Mai 23,25. Roggen per Dezember per März 23,60, per Mai 23,60.

Hafer per Dezember per März 16,90, per Mai 16,60. 9Hamburg, 3. Dezember. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 216
bis 220. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 220--245, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192-196. Hafer ruhig, Gerſte ruhigWien, 3. Dezember. Weizen per Herbſt Gd. Br., per Frühj. 111-
Gd., 17,54 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 1892 11.3 Gd.
11,37 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 1892 7,00 Gd., 7,03 Br.

Peſt, 3. Dezember. Weizen loco billiger, per Dezember Gd., Br., per
Frühjahr 11,26 Gd., 11,28 Br., per Herbſt Gd. Br. Hafer per
Frühjahr 6,55 Gd., 5,57 Br., per Herbſt Gd., Br.Paris, 3. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Dez. 27,00,
per Januar 27,10, per Januar-April 27,70, per März-Juni 28,20. Roggen
ruhig, per November 21,60, per März-Juni 23,20.Paris, 3. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dezember 27,00,
per Januar 27,10, per Januar- April 27,70, per MärzJuni 28,20. Roggen
ruhig, per Dezember 21,40, per MärzJuni 23,20.Amſterdam, 3. Dezember. Weizen per März 271, per Mai Roggen
per März 254, per Mai 256.Autwerpen, 3. Dezember. Weizen ſchwach. Roggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſte ſchwach.

London, 3. Dezember. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten
New-York, 2. Dezember. Rother Winterweizen loco 1048/4. Getreide

fracht 5. Rother Weizen per Dezember 103!/2, per Januar 105, per Februar

106 per Mai 1073/4. 9Zucker.
Magdeburger Börſe.

Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchéſteuer.

2. Dezember. 3. Dezember.
Brodraffinade l. 28,75 29, Mk. 29,Brodraffinade II. Mk.Gem. Raffinade 28,25 29, Mk. 28,25--29, M.
Gem. Melis I. 27,25 Mk. 27,25 M.Kriſtallzucker I. 27,50 Mk. M.Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 3. Dezember. Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Statiouen.

2. Dezember.
Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 18,45 18,60 M.
Kornz. Rend. 88 17,85--18,05 M.
Nachpr. Rend. 759 14,60 16,10 M. 14,60 16,35 M.

3. Dezember.

18,75 19,
18,00--18,30 M.

Tendenz am 3. Dezember. Steigend.

Portièren, T
empfiehlt
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11. Terminpreiſe ſür Rohzucker 1. Produkk,
abzüglich Steuerrergütung.

4. frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

v. frei an Bord Hamburg.
Dezember :4,75 „85 bez., 14,87 Vr., 14,82 G. Janugr 15,05--,10 bez. 18,12 Br.
15,50 G. Januar-März 15,20—,25 bez., 15,28 Br., 15,20 Gd. Februar 15,30
bez., 15,25 Br., 15,20 G. März 15,15—432 bez., 16,35 Br., 15,39 G.
April 18,47 kez., 18,45 Br., 15,37 G. Mai 15, 50 bez. 15,2 Br., 15,47
G Juni-Juli 15,60 bez., 15,62 Br., 95,55 G. Auguſt bez.,Oktober- Dezember bez., 13, 5 Br., 13,85 G.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Vord Hamburg.

Dezember bez., Br., Gd. Tendenz
Die Aelteſlen der Kaufmannſchaſt

Hamburg, 3. Dezember. (Nachmittagebericht.) diülben- Rohzucker 4. Pro
dutt Vaſis 88 Proc. Yiendement neue UÜſence, frei an Bord Kambürg ver Te
ember 14,90, per März 15,32, per Mai 15,52, per Auguſt 15,67 Tendenz:

eſt.

Paris, 3. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
feſt, loco 39, à 39,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm per De
zember 42,37, per Jauuar 42,75, Ja uar- April 43, per März-Juni 43 50.

London, 3. Dezember. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,25 feſt,
Rüben- Rohzucker loco 14,75 feſt.

M
Kaffee

Havre, 3. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee
in NewYork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Havre, 3. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimaun, Ziegler u. Co.) Kafſce good average Santos per Dezember 85,25, per
März 77,25, per Mai 7.,50. Ruhig

Hamburg, 3. November. Nachmittags. Good average Santos per De
zember 67,25, per März 61,50, per Mai 60, per September 58,50. Ruhig.

Amnſterdam, 3. November. (Telegramm.) Java- Kaffee good ordinary 565,50.
New-Hork, 2. Dezember. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

er Junuarr 11,72, per März 11,47.

Petroleum.
Berlin, 3. Dezember. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100Fs mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Käun-

digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.
Stettin, 3. Dezember. Petroleum loco 11,10.
Bremen, 3. Dezember. Raffinirtes Petroleum ſeſt, loco 6,20 Br.
Hamburg, 3. Dezember. Petroleum feſſ. Standard white loco 6,25 Br.,

Per Januar-März 6,20 Br.
Antwerpen, 3. Dezember. (Telegr. S lußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,25 bez., 6,25 Br., per Dezember 15,75 BVr., per Jauuar-März
16, Br., per September- Dezember 16,75 Br. Stetig.

n t 2. Dezemter. (Telegramm. Raffinirtee Petroleum Standard white
än New-York 6,45 ,0 GEd., do. Standard white in Philadelphia 6,40- 00,0 Gd.
Rohes Petroleum in New-Pork 5,70, do. Pipeline Certificates per Januar 60,25.

Ziemlich feſt.

13,80 Br., 15,65 G.
Tendenz Steigend.

Spiritus.
Derlin, 3. Dezember. Spiritus mit 50 Mark Verbraucheabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10060 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungeé-
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine ſtill. Gekündigt
100,0,0 Liter. Kündigungépreis 51,7 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 51,6 551,7 bez., per Dezember-Januar 51,6- 51,5-51,7 bez.,
per Januar- Februar 1892 51,6—51,5- 51,7 bez., per Februar- März bez.,
per März-April bez., per April-Wiai 52,7- 52,5 52,6 bez., per MaiJuni
62,752,9--52,8 bez., per Juni-Juli 53,1- 53,0 43,2 bez., per Juli-Auguſt 53,4
83,5--53,6 bez.

Stettin, 3. Dezember. Spiritus ſlill, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſteuer 51,40, per Dezember 50,80, per April-Mai 51,99.
Poſen, 3. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,80 do. loco ohne

Faß 70er 49,40. Matter

Dreékan, 3. Dezember. Spfkritus ver 100 Liter 100 Procenkt excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgaben per Dezember 60, do. do. 70 Mark Werbrauchéabgaben per
Dezember 50,00, do. do. per Tezember- Januar do. do. per Aril-Mai

Spiritus ſlill, per Tezember 4;,25 Br.
r Aanuar 41,25 Br., per Januar Februar 41,50 Br., per April-Mai 4 1,25 r.
Parisé, 3. Dezember. Spirifus träge, per Dezemk ver Januar47,W, per Sonne ine e. zemker 48

ele. Oelſagten. Felcwagren.
vBerlin, 3. Dezember. Amtlich) Kiütöt per 100 mit Faß. Termine

ſtill Gekündigt 6066 CEentner. Prieee ,0 Maxrf. Loco mit Maß
J bez. loce ohne 888 zel'g dieſen Monat 61,9——,0, per Dezemt er
Januar per Januar Feb uar per Febtuar-Därz April-in ä1,5 bei. ver Wie un o ber er yebrnar-Mürs W r

Breslau 3. Dezember. Rüböl per Dezember 65, per April-Mai
Stettin, 3. Dez. Rübbl geſchäfteles, per Dezember (0,70, per April -Viai

60,50.
Köln, 9. Dezember. Rüböl loco 66 per Mai 63,70, per Oktober 63,2

Hamburg, Dezember. Rüböl (unverzollt) feſt, Joco 63,
Paris, Dezemb. (Telegramm. Rnböt träge per Tezeinber 67, per

Januar 67,75, per Januar April 68,76, per März Juni 6925.

m Futteritaſfe und emburg, 2. Dezember. Futterſtoffe Palmküchen, de 120 Mark für1060 kg, TCocosnußkuchen, deutſche, 166 Mark für 1000 kg. t

eeeeeeueeeeeeeewual., Rapskuchen 130—135 Mark für 1000 kg, Lei 6 r uVainierniſcret 115 Mart für 1000 k. Leinluchen 160 Mark für 1000 kg,
London, 1. Dezember. Ehili-Salpeter 9 h. 1,50 für gewöhnliche, 9 h.4,50 d. für chemiſche Sorten für gewöhnliche,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 2. Dezember. (Pol.-Präf.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22—40 wir

Speiſebohnen weiße, 22 0 Mk. Linſen 40— 70 Mk. ver 100 Kilogr.
Berlin, 3. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt Termineſtill Gekündigt 150 Tou., Kündigungspreis 162,5 ik., Loco 163 174 Mk.,

nach Qualität bez. Per dieſen Monat 162,5. Mk. bez., per Dezember- Januar
162,5 Mk. bez., FebruarMärz 1892, per April- Mai Mk. bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 210—-255 Mk. bez., Futterwaare 180- 188
Mk. nach Qunalilät bez.

Kew-York, 2. Dezember. (Telegr.) Mais (New) per Januar 54, per Febr.
83 per Mai 52.

Wien, 1. Dezember. Mais per Mai-Inni 6,'4 G 6,57 Br.

72 Hamburg, 3. Dezember.

Wehl.
Berlin, 3. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0u. per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine höher. u Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Dezember -Januar

33 Mk. bez., per JanuarFebruar 1892 32,75. per April Mai
4-, bez.BVerlin, 3. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 32,00 30,25 Mk. bez., Nr. 0

30,-- bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggenmehi Hr. 0
und 1 33,0 392,25 Mk. bez., do. ſeine Marken Rr. o und 34,60 33, Mt. bez.
Nr. 0 1,560 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 3. Dezember. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, per
Dezember 59,i0, per Januar ?59,99, per Januar- April 60,60 März-Juni 61,30.

New-HYork, 2. Dezember. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Stärke. KartoffelmehlHamburg, 2. November. Kartoſſelfabrikate. Tendenz Feſt. Notir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawagre prompt 35,7 236,0 Mk. Liefer
ung 36,00--37,00 Mk. Hartoſſelmehl. Primawaare 38,00—35,50 Mk., Lieferung
3,0035,50 Superiorſtärke 38,00-—35,60 Mk. Superiormehl 38,00 39, Mk.

Stroh. Hen.
Berlin, 2. November. (Pol.-Prä i a TMk. per 100 Kilogr. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,80-- 5,50 Mk., Heu 5,00 7,50

Ciex 4,00 20 per

Jährlinge mit Mk

100 a. Frhan en, 3. Dezember. Stroh 4,00 8,00 Mk., Heu 6,00—-5, 0 Mk. per

Halke, 3. Dezember. (Stroypreiſe.) Langes vioggenſtroh ven 2,503,00
Ceirner. Maſchinen-Stroh 1,80--2,25 Mk., neues Wieſenhen 2,55 bis m
per Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40--1,60 Mk. Kleeheu 3,50 bis 4,00 Mk. de
Tentner, zum The in ſehr verſch. Äutfall zugefülde. per

Vntter. Eier. Fleiſch. t
FBVerlin, 2 Nov- (Pol.Präf.). Rindfleiſch v. der Keule 20-1,60 t

Bauchſtei ſh. t Schweinefleiſch i0--1 60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 70 9it
a lflei W 20 Mk., Buller I 80--2,80 Mk. per Kilogr. Cier 60 Stug

„00
Rordha üſen, 9. Tezember Land butſer 200 Mark, Eßbutter 2,20—-2,60 Mir

Schod Mk. Käſe das Schon 3- 3,6 W.aripffeln.
Berlin, 2. Dezember. (Kärtoffeln) per l Kilogramm 7, Mt.
Nordhauſen, 3. Dezember. Kartofſeln per 100 Kg. 7--7,50 Mk.

Wervool, 5 gHanmwelle und e yuthuett
erpool, 3. Dezember. (Telegr.) Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Un8000 V., Ruhig. Tagesimport 20 00 B. 5 4 a

riverpeool z Dezember Nachm. Baumwolle Umſatz 10000 V., davon ſür
Spekulation und Erport r

Leipzig, 3. Dezember. Potirungen v. Kammzug auf Zeit. La-Plata Contratt
B Dez.-Januar 3.62 Mk.do B Februarts,65 Mk., do B März 3,67 Mk. do B Apri
3,70 do B Mai- Auguſt 3,7. Mk. do B Seplember 3,75 Mk. do B Oltober- November
3,77 Mk., do C Tezember 3,70 Mk. Tendenz: Beh. Tagesumſatz 85,000 Kilogr.

52 7 MetaAmſterdam, 2. Dezember. VBancazinn 55.
Schpre, 1. Dezember. Zinn Straits 19,90 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

London, 3. Dezember. Mittag eegremm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig.) Zinn: Straits 91, Auſtral. 92 Lſtrl.

Breslau, 3. Dezember. Zink umſatzlos.
*London, 3. Dezember. ChiliKupfer 46, per 3 Monat 47.

London, 3. Dezember. Blei ſpan. 11 eſlrl., engl. 11 Lfirl., Zinn 91 Lſirk,
Zink 22 Lſtrl., Antimon

Glasgow, 3. Dezember. Vorm. u Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrntas 47 b 3 d.

Glasgow, 3. Dezember. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 h 3
Rotterdam, 3. Dezember. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

keipzig. Zinn; Banka 55, Billiton 54 fl.
Frankfurt a. M. 2. Dezember. Hochhaltiges Silber in VBarrenper Kllogr

128,50 Br., 126,60 G. xViehmärkte.
Steinbruch, 1. Dezbr. Tendenz ruhig. Vorrath am 29. November 13,450

Stück. Am u. 39. November wurden 2597 Stück aufgetrieben 2146 Stüc
abgetrieben. Es verblieb demnach am 1. Dezember ein Stand von 131,811
Sfück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. von 46,50 47
mittlere von 46-47 Kr., leichte von 44,50--46 Kr. Ungariſche Bauernwaare
ſchwere PF 43-—-45 Kr., Serbiſche, ſchwere von 44—-45 Kr., mittlere 43-—44 leichte von

40-—42 Kr. t
Nordhauſen, 3. Dezbr. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde bei

mittelſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 7—11 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier ſe nach Qulität mit 52—58 Mk. der Centner bei 29 Proz. Tara bezahlt

Schweinfurt, 2. Dezbr. Der geſtrige Schafmarkt war mit Stück
betrieben. Das Geſchäſt verlief ſtill. Lämmer wurden bezahlt mit Mart,

Zeithammel und befleiſchte Hammel mit Mark.
Brakſchafe mit Mark das Paar. Nächſter Schafmarkt 22. Dezember.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantworüiggche vedältenre: Cheſredakteür wilhelm Kntlonh für

Politik Feuilleton uns den nuvrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbe eichneten
Dr. Walther Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Theeter und
W ä Louis Lehmann für den Handele- Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.Sprechſturden: Chefredaktenr Anthony 10- Redakteur Dr. Gelensleben
9 Uhr. Di- Cvedition Anſeratengnnebwe ynd Geſchäftsangelegenheten

iſt geöffnet. von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Z„JSZ ,-„J„, 7 7-7— „Z7-=„-—=.„wJ-J„-c-n [„„JxJ7[„J„„— J c c c[ 7 ff„r7 „JFZ 77„ J „7,7, GZJ

j z Zf. i i 7 z 4 O i N JBerliner Börse V. 3. Dezember. ungar. Sr. s Ausländ. i Oblig ung en t 3f 10980 umrra unnags Conrſ en
do. oldRente 99,7553 ininger 400 Pr.-Pfdbr. 4 1 Fl. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 17Preußiſche und deutſche Fondso. Serbiſche Rente v. 1894 s 575 Böhm., Nordbahn Gold 4 ans WMeining. Looſe 26.90 n u S Pr. 25 g. ewä Rubel

Deutſche Reichs Anleihe 4 105,80G do. do. v. 1885 b 85,2553 Bur aegen d gf Gold 560 Pom Hyp. B. r u. M. S 1 19 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. Lſtr. S 20 Mk.

8 0 e O. U. S.o Bieimſch 600 82 e DuxPrag Gold 5 105,90G Preuß. Bodener. rückz. 110 WechſelPreuß. conſol. Staate Anleihe 4 1105,50 G a aber v 4 n e d5 Vu. VI t„OderberPr. Stagto rn 32 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Selterr. Franz Staator, alte 3 528009 do R t e Amſterdam 100 Fl. s T. gf 168,35
do. n n o en PrioritätsActien. Preuß Cent atbsderer e 0 6 do. icö i. 2do. Prämien-Anlcib 1:4 55- 79, rückz. 100 4 1100,60 v ir. 8 T. 22 20,335dertinet Se i e d r Oeſterreich. Hiordweſthahn s 91,206 do. von 1890 5 4 102,00G nes Se 3 M. 2 20,220
do. o. 75ſt. t vor Dividende 1890 do. do. a. B. d 99,106 do. 100 13 91,80 Paris 100 Fres. 8 T. 30,709)Breslauer Stadt Oben 2ör, ö8 RachenMaſtricht 3 59,00 v do. do. Gold o 60 Preuß. Hyp. Br. 120 r do 100 Fres. 2 M. 3 50,10*3alleſche Stadt bligat. 4 B Altenburg Zeit o 177-25 Oeſterreich. Südbahn 3 162,756G do. to 5 tersburg 100 S. R 3 W. i 195,50du W de Mateine Buſchtiehrader Vahn on 00, o do. do. do. 2 i of o Feteggeuns 100 Std. 3 M e reWeimar. Stadt Dt nleihe (312 72649 Dux-Bodenbach 12 2 ReichenbergPardub. Gold 5 102,28 do. 100 3 93, fo Wien Oeſt W 100 Fi 8 T. 4 172,60Beriier „Anl. v. 1888 13,106 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 110,006 G wer r d 5 a Süddeutſche Bodener. Nod, 60 z re 400 Ki: 2 i. ſitſen
do. 10 liz. Cark-Ludwigébahn 4 o. o. 5de Seſherkerhe Nwigeteyn u Jnduſtrielle Geſellſchaften.Kur und Neumärri U 57 FalberſtadtBlankenburg 13 10 v Große Ruſſ. Staatsb. gar. Zinsfuß 40 Gold, Silber und Papiergelddo. neue enmürriſche zu o R h e r gar. u Anh m Dividende 17890 Cours in Mark.2 nb. Südb St. Pr. 4 7 ursk-Kiew gar. „60 nhalter Maſchinenb.A. 6 98,75S v Ceptral. got en 12 MoskoRjäſan gar. 4 Aſcherslebener Kaliwerke 10 138,006 Dollars per St.z do. e MiarienburgMlawka RjäſanKoslow gar. 4 70 Berlin Anh. Maſch. 120, 0 Ducaten per St. 9,74BOſipreußi do. 3 m 2653 do. e St.Pr. 5 102,805 G Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 38,60 G Berl. Maſch. Schwartzkopff 230,00 o G Jmperials per St.

Pomm de 3 Niederſchlef.-Märk. gar. 4100,606 Tran dean gſtlwe gr. 3 77,50B Cröllwitzer Papierfabrik Rapoleonsd'or per St. 16,140S erſche 3 u Oeſterreich. Nordweſtbahn t WarſchauWiener II. 4 (9,9053 Deutſche Contin.Gas. 10 Souvereigns per St.Poſenſe do. B, an 12193, 0 Sotthardbahn IV. 5 [100,806) Glauziger Zuckerfabr 12 16, 25 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,3
e We u Oeſterreichiſche Staatebahn Bank, Hypoth. n. Creditb.-Actien. rin ggerte 7 Kranz. Bantnoten ver töo reen o. do. u o do. Südbahn 4 5 26,00 an auögen. vieichebant 4 Gruſon Werk 1137,60 d O Heſierr. Banknoten per 100 Fl. 172,70S atte 4 Ofipreußiſche Südbahn n 66, do Zinſen 4 400 v. Didende wer ank 41/30 Halleſche e hen 35 13246 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,50ehe e d r Anh. Deſſauer Landeedant e u 133,309, e r e e Ruſf. Baninoten er 100 Rs 107,762

8 J 5 c o ette, ifff.-Geſ. 3 51,50Weſtpreußiſche 93,905) v h h Tor. 5,93 h et 213 S cher 8 v 3 0 mh e0 2 0 r i Leopoldshall, chem. Fabr. 11,7551eine emihrkiſche e Eaokeahn St.Pr. 13 g endete i z i T r Leipziger B rse V. Deze
2 z „Wi In J dagdeburger Bauban 8 88,10en h l tn Sie Scharen ne an Whewet. do gahj Lendg Pr. 3 87,25 r Nordhäuſer Tapetenfabr 13 136 it Verei nSchleſiſche 4 101,996 Werradehn St. /Pr 73,4063 Dresdner r Cred. 10 131,50 Pommerſche Maſchinen 66,90 G e r. Landw. 3 2 93,260
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe Sehaer Pewethant 62 r Staßfurt, chen. Fabrik x 7 u Eredit Verein 3!2 93,266p. St. do. Grundereditbank ſo r u Schuldſch. d. Mansf. Gewrſch.Sinn ind Prämen-Anl. ſt ä der n Ztiver Maſchinenjabri T 422, v heee9 ſche Men 3 o i Deutſche Eiſenbahn Prioritäts eipiger Hodh gent e Berawerks und Hüttengeſellſchaften. den en
Athenigiſe Wölwdi ſche Fonds. Obligationen w. e Zeheuter S ener 6 r do. von 1879 109

e »Anlei S re 7 55do. e w. en e v Maklerbank 103 Conſolidirte Marie 49756 Aterdarges 788Chilen. Gold Anlei re z Berg. Märk. III. A. B. 3 G Mitteldeutſche Creditbank 6 90,75 G Donnersmarckhyütte 172,50 AuſſigTeplit 2 595,00Kayptiſche nei ar T de 4 r Nationalbank f. D. 9 16,5063 Dortm. Union St.Pr. ILit. A. 95,7553 r ddo. do. r 7 Berlin Potedom-Masdev. 4. Heſierreich. Credit well Gelſentirchener 12.138,9075 Leipziger Von do. 212 9,500ieh u leine 4 95,99 Braunſchweigiſche Bahn e 104,26 9 x 7. T r i Credit- u. Sparbank 4 13000Griechiſche Anleihe v. 1881 84 5 76 50B v deseiſenbahn l Preuß BodencreditBan 7 I18,75 d G Sarter e Bergwerke 9,90 do. Cre „009t do. conſ. Gold diente 4 55/605 Dreela l Warſchater Vahn 5 do. r E. x 117,00 O arzer Eiſenwerke Luv. S c Schuldverſchreibungen

i 9 o r. 9, Pr. a 7a Rente s 89 Deutſch Rordiſcher Lloyd 1 o6,75 e x v dörder Hüitten t. pr. t Zrlleſch Straßenbahnrreich. Fitberrente 4 78, 10 G re ähhhrnrsz 4 99,765 V Reigebant 128 h Tanrahünt D ob 3005 Div. p. 69 o.de Ceheggrente übegBüchen (gar Sächſiſche Bank Lauchhauimer h Leipz. Malzfadr. Schkeuditzdo, ehe Le 0 a S2 Weimariſche Bank 11 e. i26,80 Magdepprger u Thür. Gee re 3 89 3

ortugi i 5 n Pr. B. b. ür. Sän. h un do von 187 c 7 GypothekenCerklificate. Riebeck Montag Wer i5173,509 Zuckerraffinerie Hallepo. Goldene je de r r Anhalter Landesbank 3f 100,25 v Rofißz, Braunkohlen Werke 74,76 Div. 89/90 160/0 4 118,000
do. conſ. Anl 1880 4 02,50 do. i o Sächſ. Gußſtahl n e7 c2, 2 Braunſchw. Hannover 4 100,00 v ich Thi Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 101,00Gnen ſehen gr. prengoede tet Green wen t t n ne e edo. n. Ori Kei: e Oberſchleſiſche La. B. r do. do. 93,10 Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 116,75 GrazKöflacher do. v. 72 5 67,75do. Prim, Aal v e ne Oſiyreubiſche Südteha wie ne We Wehele gen Rita i h PragTurnaner vo a wasd dere i866 5 vo er e i e do. eorlſo do Vankdisconto in Dörſtewitz-Ratim. Br.-J.-A.Tode gged. Blandvr. 41 0182,60 do. zu Gothaer Prämien J. Emiſ. 3 159 Amſterdam 3 London 4 Div. 89 90 300 4 80,250On 4niſ ntr.Bder.Pfandb.] 5 184,100 Rheiniſche II. Em. z do. II. 32103,50 d Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.un e Rente 4 82,6 0 G Saalbahn a do. Grunder. III. do. Lombard 4 on Petersburg 6 Div. 90,91 600 4 93,06Bdo. Staats Obl. fund. S 160, WeimarGeraer rüchz. 110 394,10 do. Privatdisc. 23 Wien 8o. amort. 5 95,0 Werrabahn 4 [100,30G do. IV 110.13 10 Brüſſel 3 Mansfelder Kure fco. 16500
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Gedeckoe. Tischtüche
Bettzeuge.

Taschentücher.

Bruno
Damaste. Inlaeatte.

r- Servietten.
Bettdecken,

Halle a. S.
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LSebaner Schwellchle ſche Buchdrucerei in Halle Saale.

reyta

Droalle.
Handtücher.

Leinenwaaren,
Staubtücher.
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